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Mribom.Mma 
Thronrede S.M. des Königs 
AeierNche Sr0ffnung der vesilon der Raiwnakverfammlung — Morgen 

Beginn der AdreßdehaNe 
SWS-

!;elic»n und liilli?; im «»02 

 ̂  ̂ a I » » 

Htt!er fahrt nach Stom 

In V l̂,iei»ung Lssî ts uud de» Generals 
von SPP. 

B e r l i n, 19. )än.lcr. 

Ai? die „Verliiis Neue Montassö'Zeitulig" 
erfährt, merden die Porbereitungen >ür die 
Abre.sc villers nach i)iom als abi^eschlossen 
t.<lrLchi?r. >>illcr wird in den nächsten Ta
sten in Be^i-.'ii'.ing von .^^erinann C'ffer und 
des General-^ von Epp na6) Rom abreiien. 

Mvnarchlfttn und 
Î epublttaner 

Blutig« Zufammenstöft« In Bilbao. 

M a d r i d, Jänner, 
^"^n ciner Versaiinniunq in Bilbao kam es 

zil schweren Zusammenstösjen zwischen Mo
narchisten und Nepublikancrn. wobei l Tote 
und 7 -ch'.rerverlepte ans dem ^tampsplal) 
lieZ^'n blieben. Die Menl^e wollte daS ^ilub 
lieim der Monarchisten stürmen und konnl<? 
!'on der Zioilgarde im letzte,» Angentlick 
darc^n kaum (lehindert werden. 

Bör.endericht 
^^ürich, den 18. Jänner. — Devisen: 

Beograd N.llt, Paris London 17.85, 
1^cewt?ork Mailand Prag 
I.").??, Berlin 121.W. 

Ljubtjana, den 18. Jänner. Tevi« 
seil: >'>iirich 1l)'.)7.^t'i—London 
I ! ? t . ! > ( ) - - N e w l i o r l  
'eari? Prag 

l̂ies  ̂

Gin firammer Bmjche 

7)N der Nordsee hat man kürz! ich diesen rie 
ügen e i l b u t t — ein Ti^r von ü^er 
,zw<^i ?)cntnern (^^ewicht — qe?ans>en, di?f 
wo)l da.? cirösztc bisher bekannte ExLMplar 

seiner Gattung darstellt. 

B e o g r a d, 18. Jänner. 

Schon eine Stunde osr V»Ainn der 
heutigen gemeinsamen Sitzung des Se
nats und der Slupschtiua versammelten 
sich die Senatoren und Abgeordneten in 
Aeftkleldung im Sitzungssaale. Punlt N 
Uhr erschien S. M. der K ö n i g im G«' 
bSude, mo er von den deiden Aammerprä 
sidenten empfangen und unter stlirmischen 
Ovationen der Volksvertreter zur bereit
gestellten Tribüne gelestet wurde. Der Kö
nig erössnete sofort die Session der Sla-
tienalversammlung mit einer längeren 
T h r o n r t d e, die er wie svlgt einlei
tete: 

„Meine Herren Senatoren und Ubge 
ordneten! Es ersüllt mich mit groszer 
Freude, Sie hier begrithen zu kiinnen u. 
durch Sie auch das gesamte jugo lsiv'sche 
Boll, welches Sie vertreten. Tie lSeschich 
te des l̂ esamten fugoslamischen Volkes, die 
großen Ereignisse, der schMsalvolle Nm 
stürz und die glcrrekchcn Taten der he!-
denmiitigen Söhne unseres Volkes miir-
den gekrönt durch den großen Sieg «nsr 
rer natZonnlen Pesreiung und der i-erci 
nigung der Serben, Kroaten und Tllime 
nen in einem Staate. Es fiab unzülziize 
Märtyrer u^d Lp^er. bevor das grosje 
Ziel erreicht wurde. Jahrhunderte 
iibermenschlicher AnstrenZ!un?^en und 
«Lmpse waren nötig, bevor unsere Stan, 
mesindividuaiität durch den glorreichen 
Sieg gekrönt wurde. 

Unser Ziel ist erreicht: unser einiges 
Volk ist in einem Staate vereinigt. ?iach 
dem glorreichen Siege konnte Icki am I. 
Dezember l8I8 die feierliche Bereinigung 
der Serben, Kroaten und Slowenen ver 
künden. In diesem geschichtlichen Akte 
fand der Wille deS Volkes freien Aus 
druck. Mit der Verfassung vom 28. Ju 
ni iS2i wurden die grundlegenden jSi 
nien unserer staatlichen Einrichtung ge 
legt. 

?lber immer klarer zeigte sich, das; der 
in der Versassung niedergelegte Gedanke 
des staatlichen Zusammenlebens nicht de» 
richtigen Ausdruck fand. Die nationale 
Einheit des Volkes war von feindlichen 
Möchten bedroht. Trotz aller Anstrengun 
ge» war es nicht möglich, die richtige 
Entwicklung unserer Ration zu erreichen 
und die unumgänglich nötigen Bedingun
gen für ein staatliches Leben in Einheit 
und Harmonie zu finden. 

Mit Meiner Entscheidung vom K. Jän
ner 1929 wurde dieser unerträgliche Zu
stand defeitigt. Zu diesem Schritt Mich zu 
entschließen, war Meine heiligste Pflicht 
gegenüber der Ration nnd der Geschichte. 
Unsere Regierung übernahm damals die 
Leitung des Staates und damit große Aus 
gaben, die darin bestanden, die Leiden
schaften unter den Stämmen des Volkes 
ju glätten und unser Volk einer neuen, 
glücklicheren Zukunft zuMführen. 

Die königliche Regierung hatte in ihr» », 
Bestrebungen Erfolg. Mit dem Gesetz vom 
Z. Oktober lS29 wurde die srühere Ein 
teilung des Staates, der seinen richtige« 
Namen erhielt, beseitigt. In das Bolk be  ̂
gann allmählich das Vertrauen zurückzu
kehren, dank der direkten Fühlungnahme 
zwislhen der Leitung des Staates und der 
Bevölkerung. Treu Unserem Worte imd 
den Traditionen, verkündeten wir am.'I. 
September 1931 die Verfassung und schu
fen die Grundlagen sür die innere ver

s«ff>»ßrechtliche und staatliche Einrichtung, 
die d»n nationale« Bedürfnissen und dem 
«ntiOnal«» Lebe« des Staates am be,ten 
entfprilht. Die Berfaffung ermöglicht dem 
Bolte den nationalen und fozialen Fort-
fchrttt ««d die Entwicklung aller feiner Le. 
benskräfte. Im Geiste dieser Gruudlazeu 
haben Sie, meine Herren, die Aufgabe, den 
Staat zu organisieren und dessen «^ort» 
schritt und Zukunft anf eine fithere Basis 
z« stellen". 

G. M. zählte fodann in seiner Redi die 
großen Aufgaben auf, die dsr Nationalver-
Ia«n«lung harren. Insbesondere betonte 
er die grofje Virtfchaftskrife, die die zanze 
Welt in ihrem Banne hält. Große Anstren 
gungen werden nötig sein, um den Staat 
und das Volk vor weiteren Schicksalsjchlä-
gen t« bewahren. 

A« Schlüsse sagte der Monarch: „Meine 
Herren Senatoren und Abgeordneten: 
Äuher den erwähnten harren Ihrer noch 
andere grofie Aufgaben, die für die Ent» 
Wicklung Unseres Volkes und Unseres staat 
lichen Lebens von größter Bedeutung sind 
und auf die Tagcsord:iuttg gestellt ivvr-
den. 

Vom Bewufttsein Ihrer Verantwor. 
tuug, die Sie beim Einzug in dieses Haus 
iibernommeil haben, von Al)rem Verftünd! 

nis sür die notienalen und staatlichin Be-
dürsnisse, von Ihrer Einsicht hängt der 
Erfolg Ihrer Arbeit bei der Turchsüh. 
rung der großen Ausgaben ob. di- Zje 
auf sich genommen l)abcn. Goues Segen 
begleite Ihre Arbeit zum Nutzen des Pol 
kes und der Größe des Nönigreichez. 

Ich erkläre die Session der National
versammlung hiermit als erüssnet!" 

Die Thronrede wurde immer miede' 
von stürmischen Ovationen und Senuto-
ren unterbrochen. Räch Scktluß seiner Ne. 
de verließ S. W. in ii^glsitung der Uam« 
merpräsidenten Dr. P a o e l i e und Tr. 
Kumauudi unter dem Beisalls,turln 
der Anwesenden den Saal. Per d?ni 
Skupschtinastebäude hatte sich eine rics-^ie 
Menschenmenge angesammelt, die dem 
nig stürmisch zujul>elte. 

Senatspräsident Tr. P a v e l i c jchlosz 
sodonn die Sitzunls, die nc^chmitlac^^ um 
IK Uhr fortizesetzt wild. In beiden ttain-
mern beginnt morgen die Adrehdebotte. 
Es werden besondere Ausschüsse eingesetzt, 
die die Adrsse Antwort auf d:e Thron 
rede versajscn werden. Eine besondere Ab
ordnung wild nach abl'^esiiluter Tebatte 
die Adresse S. Ni. dem ZiönZq unlerorei» 
ten. 

Dortmund bankeroit 
Auch die Stadt Dresden vor der Zalilniigseinstellling — 

Katastrophale Kasjenlage des Reiches 

Tie >U'lssenlaqe des ^eich<!>5, der Lmld.'r 
und (.^N'Mnden gestaltet si^i immer nielir 
und mehr katastrophal. T'.'r ocr 
Lteuereinuahmen erweist sich viel umf>in^i-
reicher, als vorher angvnomm^'n wurde. ?ke-
ben der Ztadtge-meinde Torlmund, die be
reits ossi.^iell ihren Bankerott ertlärt hat, '.'e-
findct >'Ä TreSden tnapp vor dem ti'.i'in-
ziellen -^usanuncnbruch. Vertreter der 5u'id-
tc erklärten, das; es nnter den ^c^^enwär4>.^eu 

V e r l i n, l!^. .'^nnuer. 
Umsländen taunl möglich sein werde, iin 
k»er die t^iel^ältcr und aU'/^iihe'vr-'..'N. 
'Auch in bezug aus die '!icich'^ta''e i's ?e!ir 
srajilich, ol> n'ir ^eber die zur 
zalilunfl komin<'n werdcn. 

dieic'm Zuialinm'nh^insie ist e>^ iii'.'rei-
sant zu erwhren, iiai', da-.? mil lu^lirern? 
sran^i^i'iickeil Baiiieu wciv.'n (s-insülnui.q 
des Tabaknlonopol'Z in '-^'ericii'^i^lininen 

Reparationskonferenz 
im Sommer? 

L o n d o  n .  l ! ' ^ .  7 ' ä n n c r .  

In eiiglischen politischenreisen mach: ji.l-
immer mehr und mehr die Ueber^^>.".niunsi 

^icltend das; irgendeine dnrchgreisende .»ie-

gclung der Ncparation^^tomereuz in Lausan-

ne ni6u iiloglich sei. Vahrscheinlicher ist eö, 
da»; da-? jeyit^e Moratoriuin für T-eutschiaud 

l'i>5 (ü'nde Juni oder noch län^ier hinaus^V> 
delmt wird, bis dann eine neue Rep^iration'?-

tons^'rei'i iui -ommer die )iegeluu.i in An

griff nel'M-.'n würde. 

Ein Antischnarch.Apparat. 

Dein Londoner Pateiuann isi uor .inigeu 
Talgen das (L-esuch eines (^rsiirderS aus Bir
mingham nnl den patentanuli^ben .?cklly 
eine.? neuen Apz'<irales ''.ugeaaiu^eu, der das 
^^crhindern des Schnarchens lie^we^ll. I^er 
Apparat besteht aus eineui '^.'iikrovbon, das 
bei dcui leisesten Schnarchen eine Nadel in 
'.Z^ewegung sc^U. die den -ckla'enden 'o lau
ge nui Nacken bis <-^r cr^cht. Ter Cr-

An die V X. Abonnenten! 
Wlr erllichen uuere P T.. 

die iZ^ezugsgebühr, soweu sie nech nichi be
glichen sein sollte, sol'ald als möglicli anzii-
rveiien. um in der ^^üstel^uni? des ^'t^lane'? 
keine Unle^brech'.iiig einirc^^'n ^ii lassen. Bei 
>ie>er l>jeleaenheir maclien 'l^ir cruch Varc:uf 
aunnerk'lim. diir, allen l̂l!i'?l'«ien, nvl.̂ v dte 
'̂ ezu^sgebü'ir sür d:e betten legten 
te noch nicht entr^.'Iikei baden, das Blatt 
i''iic?esses!t werden muh. 

Die Verwaltung d „Mnriborer Zeitnng-. 

finder glaubt uiis seineni 5lvparat aewalticie 
UmiäXe erreichen ',u konueii. bofl; 
sondere nii!<r den C'licfraüen, die das ^chnar 
cheu i.'irer l^'atten nicht <nit '.x'riralien leu-
nen, 'ial)lreicsie sNindiniieii '>!' '"nden 

Kvnig Sarol privat 

Ein b>'de.il(Nd.r luiiu..z .U'l.'r 
öüeiUiichte eiu iiber den runiäu^schen 
uönig l^'arol. v>ätte ni>j>t als kön'ali' 
cher Prin') das d?r erbliclk. so nxi-
re er znx'is.'lles ni.'iu geworden. Tieien 
rraltischen 5nui .rl'ie er '.'.'.'llei^!: seiner 
l^irosunntter, d.'r '^^itioria von ^-n^-



..Mariborer Zeiinng' ??ummcr N ?^^enStaA. den l?. ISnner W3S 

land, w^Uneird iciii Intcresie für militäri»che 
Ucdnnl?::« ossc'N'ichtlich auf do) .>>'>l)<'uzollern 
dlut ziirückzufülir^'n i>l. d^iö (ilcichfall-z i?, 
n<ii '.'lc'?rn fUes^t. Namoeiu s^inc ^he mit 
>trc'lnirinz».'isitt cnd,inltic  ̂ cic!ch'.!.'den 
uwrt'«'n ist, widmct sich der »önig persönlirl? 
der (5rzlclnliici 'eine? cinzigen Lohnes Mt-
chm'I. Die freien Zointtagssmiiden verlnin.it 
dcr .''tönisi am liebstt'» mit seinem 5ohnc u.ui 
d<'lü'n ^ann'r>'!l^cn, häufig an ^incr 
kk'iuen c5>'<nb.^l)n (ielmst<!t wird. Von ^>e'» 

'>'it tnlicht >iö>ii>, Carvl in Bukarest nl'Z 
iul'd-.'rn.'r varutt al .'liaschid auk. unter-
nilinnt ^uispcktil^'nen der Poli^^ei- und I^eu« 
<'ru^.!jru>uchen. erichnnt in Konzcrtv.'van.lal-
lulu^t'n lind >t>u?^'^irfs>hrunq'en. Auch in den 
>t^indNl)reien der rilnlänischen !!.'"invtltcidt 
lann mcin den« >tenil^ lx!kiegncn. i,k 
dvr 1^rvk'kt>.ir de-^ ruiuänisch^'n sp^^rts. Cr 
m leid'.'nsct,nEtlicher 'iiciuchcr und qeniestt im 
î iiui'lslinill li<.> di'.̂  W îigareN^n pru 

Rttvtnzuwmmmbruch 

Loylon« 

"^r lvkanute onstlisch« Mrtset'cittv- un?» !^i« 
nan^sacsw<rständi^?e ^ anto n, der ^^.ir'it-
^^endc deö Baseler Au'?schusse'5 zur Prüsunli 
der dcutii-fzen TrlbutzaliiuuZoläsiistkeit, slisl 
»im'ii v!l'klick>en N«rven,zu>attimcnbruch er

litten hal^n. 

Der Slgolo ole Srpreffer 
N i z z a ,  i l n  7 ^ ä n n e r .  

(!'in l^igolo alc' Erpresser — da>^ >>! die 
^<ilsatlon, um di.' s?6) ansieilbüctlich die l^'^e-
jvräche an der sonnütierflulctcn Rivier^i dn'-
Ix'n. Vor aslcni ist es schönc l^'.>ülis<'cht, 
das sich für den !>att lebhast interessiert. D.'r 
'Sachverhalt ist sl.^l^i<nd<'r: Ter „ariile 
l5" Louis ^^'atour lernte beim ^.'lusni^'n sei-
ne-ii Berufen auch eine reiche (ü'nt^jänderin 
nani^U'^ 7^. 5. -nlev tennen. Tie Betaiint-
schasl dauert'.' an und Mrv. ^nte>^ soll de>u 

eine '>'itlatt-^ das „bescheidene" >>0^ 
norar von 1W Franken pro Tnn^^ lie^ahlt 
s^aben. ferner soll sie il)ni Briese l^e^ch'iebeu 
lind Motoqraphien von ilir stcschenlt ljaben. 
Alc' die Bclanl»lschafl etlva drei ^''^alire ani^e-
dauert hatte, hatte Är<.. 3nte'^ den ,.sc!im?en 
i'^^il^olo" satt. Toch ^^^atonr n»ar nicht 
so ohne Äeiterco bereit, sich den ^^'dusvasi 
sieben zu l.issen und oerlancite kurzerhand 
ein ^chmei'^eqeld von ^ranci' n?enat-
lich, unt^r!t^enfli!I'5 er Mr. 3nte'^ (5'Nlbi'll!un
tren nin'chen lUlisue. Der einc^eschncht'rl.'n 

Znte'^ btieb nich<'> cii?deres i'ibrit'i 
>n ^zahlen. Ali? si'doch um die ^u'rbre-^u'ende 
i.'oui<i !.'>-lloilv netierlich drolue, die Briese 
der ,"r^:u -ule'^ d 'ren d'i>elvtten voi.',n!e<icn 
sali') '.V'cr.'. da>? ^chni.i^ietield niu»! er-

wl'v.v iln- die -ache .zu viel und sie 
oertrnlite lich ilneiii î li.'ĵ ot!en ou' l'̂ i'inde 
>'i,d Unlniode inl. :U('r. 3n!ec- iinntNe turze» 

(''r o.'rständiche die 'i-'oii^'.ei, die den 
rnveiser in >>or! n.il)!n. B"i de,- tiarnach 

'i'lliienden .'^^on'.-dn'ch'l»1inn!i iiind nian bei 
^^'atonr nicht nni' die Briese der ?nfe? 
sondern ^in(1i etii'ii Uj<> Briese von anderen 
Da!?len der l^^eseilsaiaft. die e'/ nnsck)einenl'> 
ni!< der silei^1>.'n (s'ryresserobsicht aufoeh^'lx'n 
fielbe. 

Stennes 
contra Hitler 

dem ?lmt»qerick>t ''^'irlin-
Ä'itte be .̂iilii der Prozes', öc-Z 
.'Hauptmanns TlenneZ ge^icu 
7 îU)rer d '̂r Riitioniilso^ îalisli--
scheu Ärt>ellerp,irtci, Ä'oolf 

i t l c r (Mitte) und i)en 
Verlin«» vtnul^ter Tr. t'^o e d-
t' e l s. Ztennc» friilier Mit-
i^Iied der NTD?lP.. iiihlt sich 
durch einen i^'gen ilin i^,:ri6)le-
len Arliket Rn „völkischen Be
obachter" beleidiKl. Links ne
ben .i'itlcr der ^chnftleiter :>ee 
„Anl^rifs" Tl. Lippert, recht') 
neben ilim sein Verteidisier, 
Rechtsanwalt Frank sl°).'tüii 
ckien. 

Bon der Revarationsftont 
Englische.«onkurrenzfurcht — Heniot: Frankreich edelmiitig, 

aber nicht stupid — Preußenwahlen am 8. Mai 

S! 

L o n d o  n ,  1 7 .  M ä n n e r .  
Tie lx'idett ')!otherinere-Blätter „Tinln 

?.>>'ais" und ,.^'venink^ Nenio", die sich an'on-
s!en filr einen tziller-Nnr.-' in Tentschl ü.o 
ernuirmen N'ie Rotli^'rtnere fri'iber für Tria^ 
nen-'lievision, sind siegenivärli'V'n ^'elt-
punkt liegen ^'utschland und want'en die 
englische öffentliche ^'.'ieinung vor einer 'oöl-
lil^en Entlastung Teutschlands von den 'iie^ 
ve.rationen. Tiefe ^»ampaline hat sich ner^ 
schärft, als in der vorigen Woche 5ir Wci.ier 
L a y t c> it, der .verau'östeber de^Z ..Leone-
IN ist", in einein .'»tlub für di-^.' -treichnni i'e: 
)^ieparationen eintrcit. Tie beiden erstsienunn 
ten Blätter versnchen nun iierode die 
striellen ^»reise, die fi'ir do.^' '»er^^de von oer 
deutschen I'.ionturren; nul eiiipfönglichtten 
sittd aufznpeits^ien. 

P a r ! s, 17. ^^önnev. 
Tus; die ^tellungliahine der Brüo r ? ii r 

r a u t in der „D e t' e s äi e de T o li.-
l o u s e (völlige ^lieieluing der )iv.v^i>atl0' 
nen zioecks Erzielung neuer ps^.u^). ogi'cher 
l^U'undlog.n fiir eine del!tsch-srlin',öii>elie Ber 
ständ'i.'uitg) eine Ein.zelanscliauuug und nic'U 
etn^ti die offizielle Meinung der Rodikais.'-
zialisken ist, beweist der nenesie '.'luss^^t.i 
riot<' iiu „P etit P a ri ' i e n", der 
gleich.z.'itig ar.ch in ainerit^iuischen Bllltteri? 
erschcinell ivird. .'^ernot, einee der snb'.ett. 
den Uöpfe der ^»iadileilsozidlisten, pol.'mi^ 
siert unter der tteberschrist a v i e r s c t-
z e li" in schärfster ?sorm gegen die Erklä
rungen de--' deutschen 'lieichi'^anzler^. 
l)eis;t da, inlin dürfe nch iin ''luslcii'.d keinen 
.'"^llnskonen über den Ärritel d'r „Tevesche de 
Toulouse" hinaeben. der in eineni ^'litiall 
vo>i Erregung über da'? ans lNien .llionseren-
.z<'n <^^vig wiederkehrende Nevlira!ion>^probleni 
geschrieben wordeit sei. r n t r e i ch sei 
edel ni n t i g. aber n i ch t st u v i d. 
Teutschliiitd täusche sich 'ast nieniul?, >venn 
eo die inateriellen Elenkeine der Pro''leiile 
obwägt: e.? täusche sicl, fnst i.niner bei der 
'.'ll.wägung der inorafischen l'.un'.'nte. Brii-. 
iiing liolx' 7vrantreich ^'lngst einsogen n'l'llen. 
c^ber die Angst sei kein l^'esj'il,!, dein di" 
i^ran^zoien noeiigeben. Brüning Iiobe die l^e--
sahr i?erunfbese!)u'or.it, das^ die i^tonf'renz 
von ^'ausnnne 'cheitert. deren '^meelniäs'.ig-

keit er, .herriot, übrigewZ nicht einsel)cn kl'in--
ne. Brüuing lverde die grosse Befriedigung 
haben, die Zustimmung der itiilienifch<n Re« 
gierung ^zu findelt. In Frantreich habe er 
überslttfstgerweisc alle Leute provoziert, die 
für ihtt eine aufrichte Dichtung hcqten. Er, 
.<'»erriot, halte e,? iiu Interesse der Zukunft 
de'? ?^ried<'uo für nc>mx'ndig ^zu zeigen, das? 
die '^iii^^isisten weder blind noch qeisteöschivach 
seien. Ter )^cich'^lauzler hibe. sagt .'yerriot 
einell .Niläschritt der Friedensidee verschnl 
det. 

B  e r l i  n ,  1 7 .  7 ^ ä n n n .  
'.'nnh den l'i'5herigeit l^.'-.pslogen^ieilen 

j te d-er vrens'.ische Landtag spätestens bi-? ',N!N 
:.'<V Mlii n^eiie gewählt sein, '.^.^üin niniint jetU 
in po^itisllien.'!ireisen niit zier.tli^'l>er ^lch.'r>-
l>eit NN, das; die Pretiszenml^hlen, von d«'n.!. 
Tentschiand innenpolitische Zitnotion 
rig l'e.'iinlustt zu werdeit rer'pricht und die 
an^l) aus die ^^ösnng der ^lleporation.israjil' 
weiter nnrken selten, ain 8. Mai stattfinden: 
Ivel den. Tie let.Uen B^^.ihlen halben näii'' ci' 
ani stattgefunden. Ter let.te 
Sonntag oor die!ei>i letzten verm^s'tng'^mas'.i-
gvn Terinin ist der Pfingstsennlagi eo koiunit 
v'-'rlier also nnr der 8. K'iii in Frage. 

ders betont zu werden, daft Sauerwein als 
führender französischer Publizist auf dem 
biete der qrofzen Politik gilt, und das; kauni 
einen Staatsmann von Rang und Bedeu^ 
lung gibt, mit dem er nicht in Beziehungen 
gestanden hätte. Die Ursachen für das Au'^ 
scheiden Sauerweins find politischer Natur. 
Bemerkenswert s^nd die Aeunerungen dieics 
hervorragenden Publizisten über die Nolic 
Frankreichs in der Weltpolitik. Er selbst cr^ 
klärt nämlich, daß nach feiner Anficht Frank 
reich gegenwärtig die Mission bätte, die Ät'a» 
tionen auf dein Eliaos, in dein sie sich befin» 
den, herauszuführen. Leider dächten viele Po-
litifche Führer in 'i^^aris daran, das^ Frank
reich nicht seine geosie Tradition, sondern deil 
beschränkten Egoismus de;? Lpies-bürgerS al? 
'liichtlinit anerkenneit uiüsse. lüe Provinz 
Frankreichs denke jedoch andere. 

5aueru'e'u ist überzeugt, dns;, n'enn Bri-
and fiä) erhole und vor der einige 
Ä^ahlredeit hiUten töune. eine Linl'znnihl die 
.<.>linpterscheinung ini politischen Leben Frank 
reichs sein werde. Mit anderen ^^^'"rten, es 
n'nrden Politiker, wie .<>erriot, Painleve, 
Boncour uud Iouveuel nns !'!illder toinnien. 
Wie er erklärt, hätte in der leluen '^eit aus 
den „Matin" tnilitärische uud nationalisti^ 
sche.kreise nachhaltigen Einfln'i genoinnien. 
weshalb eS ihnl uninöglich geinaeht sei, in 
diesem Blatte seine Ansichten zu vertreten^ 
Sauerniein hat seine Arbeit seit drei Mona' 
ten beint „Matin" eingestellt, er arbeitet aber 
als freier Publizist sür anrerikanische nitd ei' 
nige europäische Blälter weiter. 

Stelche Diamantensunde 

in Oitatrita 

Sauerweins Progno-
stikon 

Z^ranlreic^ nm Gcheidewcqr: zwischen groftec 
Trndit-on und dem beschränkten Egoismus 

des SpieszliitrgerS. 

P a r i s ,  1 7 .  J ä n n e r .  
Fule:' Z n e r w e i tt ist nach ^'tjähriger 

Tätigleit t)ei diesenl Blatte aus seiner «tel» 
lnng unsgeschieden. Es braucht nicht bcson-

^llich Meldungen aus dein Tanganjikcigebic't 

hat luan in der Uingebung des Berges .<?e' 

nya, den wir hier zeigen, reiches Tiainant. 
uorkomnien ent^ieelt. Tie Ausbeute der n>ert 

vollen Lager soll jedoch erst währe.id der 
trockenen Jahreszeit erfolgen, du man dann 
den Abban mit iirös^ereiil Erfolge duiclnüb-
ren kann. — Teis Tangansikagcbiet ist l-e« 

tanntlich die frühere deutsäie Kolonie 

Deutsch-^^Zs.'lsnka. 

Zuchthaus für Oppositionsführer in Polen 

Wasserweihe 
in Rumänien 

7 !̂! 'lülit'l nllj ilirlicZ, 
zllr ?»eil der >ni(^'cl)i'ch-!tUi)>i!i-

imen '.'^teiI)N'.ichleil die '.'-'eihe 

i>cr 7)lüsse sl.Ni: ein Ptiefter 

unrft ein gen'eiliics ^tr^.'iiz ins 

'^'i^'nssei, niuh sof^iri einige 

:'.'üi!iiier miirli!''!. Der Finder 

des >lreuzes lm'.r dieses, über-
reickn es deni und erhiilt 

eine >»^eloliini>!<i. „üch in' ^n dem Prozeß ge^gen die polnischen Opposs-
'luüniiiiien iiil' 7>liiiie tileier lii^-^iisfüsner in ^^i>arschau verliäitgte sas (^)e-

sjli>. gehi'.!^ richt siol'e .''iich!!z!'n''strasen gegen die '^!ng'.'-
>!«!?> T.^ucheil »ach den? .'^treuz tlo<^ten, unter denen sich drei elienuilige Mi-

tiaii; I'tionderer Wagemut. 'tränten eiuaeictjt ivurde. 

nister bi'anvei.^ Als das nngelieuerliche Ur
teil bekannt wurde, kam eS zu lebhakten Pro 
testkiind^iebungen vor dein l^erichtSgeliände, 
so d^is'. berittene Polizei gegen die Teine»« 
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Aoervloube 
A». — ES ist etwas eigene«'mtt dem 

Aberglauben. Hunderttausende Stimmen wet« 
tern dagegen und alle Logik spricht gegen ihn. 
Und trotzdem hält sich der A^rglaube in den 
vielfachsten Formen und Arten seit Beginn 
der Zeitrechnungen und war warscheinlich 
schon viel früher entwickelt und hochgezüchtet. 
Eine starte Macht liegt im Aberglauben und 
seine Wirkung zeigt sich auf Schritt und 
Tritt, wenn er auch lächerlich gemacht wird 
Zumeist hüten sich gerade jene, die so sehr 
gegen den Aberglauben wettern, am Frei, 
tag, den !8. eine Arbeit zu beginnen, und 
die ein Kanalgitter im weiten Bogen um« 
gehen, gehören zu jenen Leuten, die ein?n 
Abergläubischen herzlich und höhnisch aus
lachen können. 
In AorSumlja steht eine Eiche, frei in ri« 

nein Felde. Sie ist fast zwei Meter breit und 
mehr als zwanzig Meter hoch, aber mit der 
Zeit Hai sie alle Aeste verloren und nun ragt 
sie gerade wie ein Mast in den Himmel und 
die Bewohner gehen scheu an ihr vorüber 
Die Eiche ist mehr al« SV0 Jahre alt und 
eine Sage rankt sich um sie. Wo sie jetzt 
steht, ist einst ein Kloster gewesen. Dann find 
Kriege und Stürme vorbeigebraust. DaS Klo« 
ster ist verschwunden, und als die Leute auS 
den Kriegen heimkehrten, fanden sie eine wü  ̂
ste Stätte vor, keine Spur von Kirche und 
Kloster mehr; verklungen waren die Töne 
der Litaneien, verweht der Duft der heiligen 
Kerzen. Nur am Orte, wo der Altar gest«' « 
den liatte, sproß eine Eiche, rank und trotzig 
ans dem Voden. Ihre Blätter sollen jahrein, 
jahraus braun gewesen sein und nie soll 
eine frische Farbe den Stamm bekleidet ha» 
ben. 

Eine alte Frau war damals unweit deS 
Klosters in einem ?^runnen gefangen gehal-
ten worden. Sie erzählte, daß diese Eiche in 
die Ewiqkcit hineinwachsen und hineintr  ̂ . 
ern müsse alS Sühne für den vernichtenden 
Altar, als Busse für daS Unglück des Krie
ges. 

Seither ging nmn scheu und im Bogen um 
den Nallm herum. Damals hat die alte Frau 
gesagt: Wenn man den Baum berührt, gibt 
es ein Unglück. Und kein Mensch hat den 
Baum berührt, der im Wandel der Jahr« 
hunderte seine Blätter verlor, dann seine 
Aeste uyd Zweige und schließlich als Mahr-
zeichen im freien Felde stand, weit in den 

Nanko war total zerschmettert, die übrigen 
Bauern hatten nur leichtere Verletzu«ge« 
erlitten. Der Sta«« der Eiche war tn«e« 
vollkommen verfault und glich einem lan-
gen und sehr breiten Rohr. 

Als eS Abend wurde, erfüllte ein unheim« 
licheS Leuchten die Luft, m,d die Bauern 

sagten, daß sie deutlich im Leuchten die Unl-
rifie eines großen Baues »nd einer Kirche 
gesehen hadm wollen. Das Andenken des vor 
dreihundert In ren vernichteten Klosters 
nah« Abschied von dieser Welt. 

Run versuche einer, den Bauern die gan
ze Sache als Aberglauben zu erklären. 

Keynes rät M Dettagung 
Der berühmte englische WirtschattSpolttiker für Schulden-
streichllng und Vertagung der Laufanner Konferenz um 6 Monate 

L o n d o n, 17. Iünner 
In der Wochen>zeitschri.ft „New States, 

man and Ration" setzt fich der berschmte 
Wirtschaftspolitiker Prvf. I. M. K e h n e S 
dafür ein, daß die britische Regterunl, sich 
offen für die völlige Streichung der Repa» 
rationen und Kiciegsschulden und fî r die 
Vertagung der Lüusanner Konferenz um 
sechs Monate erklärt. 

„Das Land wünscht, daß der Premiermi« 
nisder fich an die Seite Italiens stellt und 
den Aufruf Dr. Brünings unterstlitzt. Veje 
Politik braucht aber nicht unvereinbar sein 
mit der Rückfichtmchme auf die diplomati
schen Schwierigkeiten und auf den verschie
denen C-rad der Enitwicklung, den die öffem 
lich« Meinung in den oerschiedemn Ländern 
erreicht hat." 

DeslhaUb wäre es, so meint Keynes, für 
Deut'st̂ Nd der Mü  ̂ wert, sein Einver» 
stSndnis zu erklären, „bescheidene und ver-
nünftige Summen" zu zahkn, wenn il.̂ rge-
macht nnrd. daß dadurch eiu  ̂ Regelung er
möglicht wird. Nach Keynes Ansicht iNüslte 
eine solche endgültige im Laufe 
des Jahres erfolgen, doch glaubt er. daß die 

Lage noch nicht reif ist, um eine solch<? Re
gelung bereits in Lausanne zu erzielen. Eu
ropa und Amerika lverden von politisc^r 
Erregung beherrscht. Im H-iMick auf die 
t«w^teh^nden Wahlen in Frankreich lind 
Preußtm können weder die französischen, 
noch die deutschen Staatsmänner -heute Zu
geständnisse machen, die sie selbst nielleicht 
für weise erkennen und die ste in einî eil 
Monaten.Hu machen inistande sein dürften. 

Die Beschlüsse, die in Laltsanlle zu fassen 
find, könnten die folgende Form anl!ohui?n: 

1. Ein Berspre<^n der Alliierten, Deutsch 
land noch in diesem Jahr« einen präziicn 
Vorsch^g für die endgülti>ge Festsetzung sci-
ner Berj^lichtungen zu machen. 

2. Eim Vereinbarung, die EntlvickluW 
der Wirtschaftskrise Mhrend weiterer sechs 
Monate zu beobachten, bevvr dieses An<^o-
bot gemacht n>ivd. 

A. I>m Hintilick auf diese Ziele eine Ver 
längerung des Moratorillnis Deutschlands 
bis zum 15. Dezember und eil«? BertacsAng 
der Reparat'onSkonfereniz um sechs Monate 

EhetonttaN der Äulunst. .. 
47 Befehle an den Ehemann 

„Ich, Ehemann X. P., schwöre, daß ich mei 
ner Frau stets gehorsam sein und die mir 
auferlegten Gebote immer treu zuverlässig er 
füllen würde." 

So wird der Ehekontrakt der Zukunft aus
sehet!, wenn — was wir nicht hoffen wollen 
—  d a s  B e i s p i e l  v o n  M r s .  R e b e k k a  R o ß ,  

, . . .  ̂ ' .einer Lehrerein auS Teaneck (New-Jersel)», 
»lü  ̂ ragend und mit dem nackten, in- Schule machen sollte. Man wird sich diesen 

mrUch ,ersteff«n«n s,amm d«n Sew-llen «amen mttkn mMn. denn »klleichl hat sie 
 ̂ . . . .  ̂, !d«n Anftoii ,«r Umkhrung der ganz«n Eh«. 

Bor hundert Jahr«« M» d»r« »Ine F«It»'g»s«tze gegeben, als sie 47 Geb»,« für ihren 
gebaut «erden. M» m«» sich -n den Baum! Mann Albert K. Roß »uSarbettetc, und, al« 
heraum-chie, schlu, ein Blitz in seine »rone der ftlrrische Mann sie nicht gleich alzeptirte, 
und tötete zwanji, Leute, aber der Baum kurzerhand die Ungültigklt ihrer Ehe bean-
blieb stehen, nur ein langer schwarzer Strich tragte. 
bezeichnete den Weg des Blitzes. Im Welt-j Die beiden 24 Jahre alten Gatten hatten 
tt,eg brauchten die deutschen Truppen den fich noch zehnmonatiger Ehe getrennt Die 
Platz für ein Materiallager. Gerade als sie 
die Siige an den Baum setzten, begann der 
Brand in der Trainkolonne und eine schwe
re Erplosion vernichtete damals hunderte 
Menschen. 

Der Baum stand fest und der Aberglaube 
rankte sich stärker um seinen Stamm. Jetzt 
wurde das Grundstück verkauft, man brauchte 
den Platz, um dort ein Haus zu errichten. 
Ditrch Wochen zog sich daS Gerücht durch 
den Ort, daß die alte Eiche gefällt werden 
sollte, und man dachte schaudernd an die 
Erzählungen auS früherer Zeit und daran, 
daß es wieder Opfer geben werde. Der 
Besitzer des Baumes aber war ein achtzehn
jähriger Bauer, der über die Leute und ih
ren Aberglauben lachte. 

Bor einigen Tagen meldete sich bei ihm ein 
Bauer von Iahren. Der Alte sprach ganz 
im Ernst davon, daß eS sich als Opfer für 
den Baum hergeben wollte. Eher er, als Hun 
derte andere. Ranko, so heißt der junge Bau
er, lachte thn aus und ging selbst aufS Feld, 
um dabei zu sein, wenn der Ba' m und d 

junge Frau trachtete danach, wie ste selber 
erklärt, die Ehe „auf einer GeschästSbasiS" 
neu aufzubauen. Zu diesem Zweck schickte sie 
dem Gatten eine Aufstellung von 47 Geboten, 
denen er zu gehorchen habe, wenn sie wieder 
mit ihm zusammenleben solle. Sie verlangte 
sogar der Sicherheit halber die Unterstützung 
vor einem Notar. Der Mann sträube sich je-
doch, und Mrs. Roß leitete daraufhin die 
Annulierungsklage ein, da sie lieber gar kei-
nen, als einen ungehorsamen Satten haben 
will. 

Die „Versprechen des gehorsamen Eheman
nes" umfassen u. a. folgende Punkte: 

„Ich verspreche, 
daß wir in Glancester leben werden, solan

ge meine Eltern dort leben, 
daß ich regelmäßig in die Kirche gehen 

werde, 
daß ich mich jeder Kritik an der Fainille 

meiner Frau und aller unfreundlichen Be
merkungen enthalten werde, 

daß ich meinen Kurses in Buchhaltung fort 
setzen werde, 

daß w»r innerhalb der nächsten zwei Jahre mit der Aberglaube um den Baum gefällt s»  ̂
werden sollte. ^^uder haben werden, 

daß ich täglich einen festgesetzten Prozent 
werden sollte. 

Er nahm eine Axt und trat, da die an
dern Bauern Anqst hatten, an die Eiche 
heran und beganll mit den Streichen. Nach 
drei Schlägen, die außen am Stamm kaum 
tkerkbar waren, begann der 1 Meter brei
te Stamm plötzlich zu wanken, stürzte seitlich 
gerade auf Ranko, der sofort in grauenhafter 
Weise zerquetscht wurde und begrub dabei 
einige Bauern, die sich nicht rechtzeitig ret
ten konnten. Eine riesige Staubwolke erhob 
sich und bedeckte die weite Fläche wie mit 
einem Nebel, der für eine Zeit undurchdring 
lich war. Nach einer Meile erst wagten sich 

satz meines Gehalts meiner Frau zur belie
bigen Berwendung übergeben werde, 

daß ich meiner Frau für Erfüllnng ihrer 
Hausfrauenarbeit ein Gehalt zahlen werde, 

daß wir einen Abend jeder Woche für uns 
selber und einen für Besucher freihalten, 

daß ich mich nie ohne Zustimmung meiner 
Frau von ihr scheiden lassen werde, 

daß wir beide das frei Recht haben sollen, 
zu kommen und zu gehen, wann wir wollen, 
und keiner dem anderen Rechenschast darüber 
ablea-« l-A, wo er gewesen ist." 

„Wenlt einer von uns eine dieser Vorschrif 

Gebote, „hat der andere Teil das Recht, den 
Ehepartner durch einen Rechtsanwalt zur 
Zahlung einer Geldbuße zu zwingen. Ver
stöße gegen drei der Borschriften berechtigen 
den anderen Teil zur Einreichuna der Schei 
dung". 

Mr. Roß hat eS vorgezogen, diese „Frie-
densbedingungen" nicht anzunehmen, sondern 
sich von seiner Frau für dauernd zu trennen. 
Die „goldenen Eheketten" scheinen ihn, doch 
etwas eisern vorgekommen zu sein. 

die Aauern ehrfürchtig lind entsetzt heratl. z ten bricht," so lautet der Schlußpassus dieser 

Wann »ooen die Juden aus 
Aet,U>lens 

Der bekannte ei^glische Archä.o'loge H a r-
stinqs, der zur Zeit großangelegte Alls-
grabun>gsarbeiten in Palästina leitrt, stellle 
fich die mühselige Aufgate, die Zehntausei;. 
de vDn Cplittem und Scherben, die in der 
Nähe der alten bibiischen Stadt ^richo ge
funden »vurden, zusanmienzustellen. Diese 
Arbelt ist vvn dem Gelehrten mit Erfolg 
aufgeführt worden und konnte aufsehener-
regende Ergebnisse zeitigen. Harstings be
hauptet nun, auf Grund dieser Ta'eln die 
Chronologie der Bibel genau feststellen zu 
können. Die historische Wissens<i^st ner»rat 
bis jetzt die Ansicht, daß der Auszug der Ju
den aus ?legyptcn etwa itti Jahre vor 
Christi sich ereigilet hätte, und znxlr !n der 
Regierungszeit Pharao Mernepta. Diese 
Vermutung wurde mit der Tatsache begrün
det, daß aus denl Sarkophag dieses ägypti
schen Pharao eine Inschrift entdeckt .Verden 
konnte, in der Mernepta als Herrscher der 
Juden bezeichnet war. Harstings bestreitet 
die I^^ichti-sskeit dieser Ansicht. Er ineint, daß 
die ''Vernichtung der Stadt Jericho durch die 
Juden etwa im Jahre 1407 v. Chr. stattge. 
funden liaben musj. Folgerichtig muk der 
Auözug der Ilrden auiö Aegypten vierzig 
Jahre früher, unv zwar etiva 1447 erwlgt 
sein. Zu dieser Zeit regierte in Aeg'ipten 
nicht Mernepta, sonden: Tutniß. Nach dem 
biblischen Bericht stand Moses im Alter von 
80 Iahren, als er sein Volk von der ägyp
tischen Knechtschaft befreite. Wenn man die
se ZaA zu 1447 addiert, so ergibt sich das 
Jahr 1527 v. Chr. Dieses Jahr nmsse also 
als Jahr der Geburt Moses betrachtet »r'er-
deil. Die altägyptischen Inschriften besagen, 
dasi Zehutmeß, der von l»S 1.^ auf 
denl Thron d^r Pharaonen saß. ein unski-
higer Herrscher war. J-nfolgedessen wurde 
das Land wichrend dieser 13 Jahre von der 
Prinzessin Hatschep^nt regiert. Die-se hii'tori. 
säie Ueteroin'stimmunig ist geeianet. die bib-
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Z Aloge Mk Mintfte? 
In Japan 

Um der Bevl?lkenlng ein gutes Beispiel zn 
geben und um zu zeigen, daß eö der Regie
rung init dem Zparprogranrm ernst ist, de. 
nutzen die Mitglieder der japanischen Rszic-
run'g neuerding.) nnr noch die Wagen drit
ter Nasse. Tie bei'i>en Minister .Hatoyan?» 
(lin'ks) und Inukai (rechts) haben sich hier 
in ihrer Galakleiduny während einer Dienit 
reise in einem Wagen dritter Klasse ^ drr 
jedoch gepolsterte Eitze hat! — ailme^en 
lassen. Resondcr«? interessant ist die ei.ien-
artige Anordnung der Zitzvlätze in den 
Wagen: da viele Japaner noch nach alter 
Sitte — auf gekreuzten Beinen sitzend — 
reisen, ist der Mittelraum der Wagen eine 
frei« Fläche, während für die aus europäi
sche Art Reiserchen rings herunl eine Sitz

reihe lauft 

lische Ueberlieferung zn bestätigen. Die Ver-
mntnnq liegt am der .'^innd. dasz es die Prii, 
zessin .<^atschepznt war, die Moses gesunden 
und adoptiert lxlt. 

Mtßgefchlck eine« Reoeewnigs 

Mit deln Dampfer „Wien" traf in New-
York der ^tönig dcö Negerstanlmes Ubanga 
Knaubala I. ein. Cr war von seinen fünf 
Frauen, dem Thronfolger, einer Prinzessin 
und zwei .<>ofdamen begleitet. Die Tournee 
des.Herrschers v. llbanga durch d. Pereinigl. 
Staaten ist von einem großen amerikanischen 
Theater — imd Variete-Konzern veranstaltet 
worden. Inl Newyorker .Hafen ereilte den Ne
gerkönig eine peinliche Ueberraschnng. C? 
wurde seiner Majestät verboten, das Land 
zu betreten. Zusammen init seinen fünf Frau 
en und dem (befolge wurde König Knaubala 
auf die berüchtigte ..Trüneninsel'^ abtraikS» 
portiert, die bekamctlich als Quarantäne für 
Personen gilt, die von den amerikanischen 
Behörden ins Land nicht lzineingelassen wer
den. Diese schlimme Vel?andlung ist den; Ne» 
gerkönig nur ans deni Grunde zuteil geioor« 
den, weil er fünf Frauen init sich führte. 
Ill dem puritanischen Anierika konnten sich 
die Behörden nlit einer solchen Perlej.uuisi 
der öffentlichen Moral unter keinen Umstän
den abfinde«?. Der Theatertonzern unternahm 
in grösjter Eile schrille, nin den Zwischen
fall aus der Welt zn scknffen. Die findigsten 
Anivälte NeivyorkS wurden uin Rat gebe
ten. Nack) einigen Tagen tonnte eine Lösuna 
gesunde,! luerden. Der schwarze ^?önisi durf
te in Zukunft nur eine seiner fünf Begleite 
riimen als seine rechtmäßige Ehefran i-
nen. Die übrigen vier wnrden zum '-iang 
von Hofdamen degradiert. Dnraussnn durfie 
König.<inankiala das Land betreten. Nachdeni 
der juriiliscs'e ttompronnß die verzwickten eiie 
lichen Ä^erhältnisse des schwarzen Häuptling'? 
geregelt hatte, durste die Majestät sogar ei 
ne Ansprache an das amerikanische Volk vor 
dem Mikrophon halten. 

Bei Appetitlosigkeit, saurem Ausstoßei,, 
schlechtem Magen, träger Verdauung. Darm 
Verstopfung. Ausgeblähtkk'it. Stosfwechselstö  ̂
rungen, Nesselauöschlag, Hautjucken befreit 
dad natü lirl'e „Franz-'^^oses„,Bitterwasser 
den Körper von den angesammelten Fäulnis 
giften. Zchon die Altmeister der He'lniittei. 
lehr? hal'en erkannt daf^ sich das Franz-
Jose s«Wassl.'r als ein durckmus zuverlässiges 
Darmreiniaunt̂ t̂ nnltl'l 
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/̂ «IcaF« QHU^4>«FIc 
Zkvuloa. d» tS. sa»« 

Am LiMlf« der Letztens Ausführungen stellte Sekretür Pravdiö fest 
Maribor gestorben: Fran  ̂. daß die Mariborer Zweigstelle mit ihren 870 

«. 
Tage find in 
Poiauko, 3 Monate alt; Ivan Bogatin, 
49 Iah«: Alois Kokolj, 52 Jahr«; Anton 
.M>hrer, Gteuerdireitor, üv I.; Anna Stucl, 
tt Monate; Franz 2nidarie, SV I.; Macie 
i^lumac geb. Ewga, 4« I.; Johann Sisar, 
öS J.; Aranz Schusteritsch, ü7 I.; SiloimiS 
Grögl, 71 I.; Angela Sel, A I.; Mari<? Me-
danie, 82 Jahre alt. 

m. TravmW«. In den letzten Tagen wur 
den in Maribor getraut: Ivan Breöto mit 
Arl. -ofie Jerman; Johann Stipec mit Frl. 
Anyela Breite; Fran,z So^ö mit Frl. Iva 
na <:olan; Bogomir Mmpf mit Frl. Rosa 
Korosec; Johann BratoS mit Frl. Paula 
.Heinich. 

m. «»S de« «ijenbahidienftt. Der i5hef 
der BahmrhaltungKsektion in Maribor 
.verr Ing. Ivan Leben wurde nach Ljub 
Ijana versetzt. Jng. Leben, der seit deni Jah
re IVA», in der Draustadt weilte, erfreute 
sich wegen seines forrektenWesens sowohl bei 
den Berufskollegen als auch in den Reihen 
der Arbeiterschaft der größten Wertschätzung 

m. Die Iahre»tag«»g der Reserveosftziere 
verlief gestern im Zeichen der Solidarität in 
den Reihen dieser patriotischen Organisation. 
Den Vorsitz der Versammlung fiihrte der 
l a n g j ä h r i g e  u n d  a g i l e  P r ä s e s  P e r h a v e e ,  
der insbesondere den Vertreter deS Stadtkom 
Mandanten Oberst Petrinöiö und den 
Kommandanten der technischen Unteroffiziers 
schule Oberst Putnikovi 6 herzlich will
kommen hich. Vor Uebergang auf die Ta
gesordnung wurde S. M. den König eins 
HuldigungS- und an den Kriegsminister so
wie an die Zentrale des Reserveoffiziers-
Verbandes Begrüßungsdepesche abgesandt. 
Nach den Referaten des Sekretärs und Kas
siers wurde der bisherige Ausschuft mit Prä
fes Perhavee für den Geschäftsjahr lV32 
wiedergewählt. 

m. YahreShauPtversammlung atiegS-
wvaliden. Unter überaus zahlreicher Betei
ligung hielt gestern im Saale der „Zadrut-
na gospodarska banka" die hiesige OrtSgrup« 
pe der Kriegsinvalidenvereinigung Jugosla
wiens ihre Jahreshauptversammlung ab. Der 
Tagung wohnten u. a. in Vertretung des 
Stadtkommandanten Oberst Dedinac und 
Direktor Je?, für Stadtgemeinde bei. Die 
Versammlung eröffnete Obmann GeL mit 
herzlichen B-grühungSworten, worauf eine 
Huldigungsdepesche an S. M. den König ab
gesandt wurde. Nach der Wahl deS Invali
den 8 e r p e s zum Vorsitzenden der Verfamm 
lung, erstattete der Obmann einen eingehen
den Bericht über die weschehnisse im vergan 
genen Jahre. Infolge der Auswirkungen der 
allgemeinen Wirtschaftskrise sind auch in die 
Reihen der Kriegsinvaliden Not und Elend 
eingezogen. UeberdieS machten sich auch meh
rere neue Vorschriften unangenehm fühlbar. 
So werden den Invaliden bei der Ueberfüh-
rung grofte Schwierigkeiten bereitet. Obmann 
Gee erklärte mehrere wichtige Punkte des 
neuen JnvalidengefetzeS und berührte hier
auf die Frage der Arbeitsbeschäftigung der 
Invaliden. Neber die große.Hilfsaktion berich
tete Sekretär P r a v d i e. Allein im ver
gangenen Jahre wurden N.700 Dinar an 
Unterstützungen verteilt. In seinen weiteren 

Mitgliedern die stärkste Jnvalidenorganisa 
tion inl Draubanat ist. Nach Annahme des 
KaffenberichteS, den kassier Tratnik er
stattete, wurde dem Ausschuß das Absoluto-
rium erteilt. Bei den darauffolgenden Woh
le» wurde der Bisherige erprobte Ausschuß 
nlit Obmann v e e an der Spitze fast zur 
Gänze wiedergewählt. 

m. ZtWschkr Tsö. Als Donnerstag 
 ̂ abends der Svjährigv Welschhauer 

Martin ö i k e r auA Radvanje von Tezno 
nach Hmrse ging, glitt «r auf der vereisten 
Straße so unglücklich auS, daß er mit dem 
Kopf am glasharten Bo  ̂ auifschlug und 
bewußtlos liegen blieb. Siker wurde von den 
Angehörigen am nächsten Morgen erfroren 
aufgefmüten. Unter großer Anteilnahme 
wuride der auf so tragische Weisse Dahinge 
schiedene gestern zur letzten Ruhe destattet. 

ln. Gchl«»g»«sOl. Gestern adendS erlitt in 
Slionica der S3jährlge, i« Maribor im Ru 
hestande lÄen  ̂ Gendarmeriewachtmeister 
Franz Susteriö einen Schlaganfall. Die 
Marbborer RetwngSabteilung überführte ihn 
ins tkranikenhaus. 

m. SchDner vrsOlß ewer M?«>. Die hie 
sige bekannte Firma Jos. B idemSek  
t^roSSeva ul. 36) erhielt von der ObsianS 
stellung des DrautanatS in Ptuj (im ^rbst 
1931) für die ausgestellten, in Maribor (Ko-
vina) erzeugten Obft- und WeinbaufpUtzen 
sowie heimlscheil SchädlingSbokämp^ungZ-
mittel das Ehrendiplom mit bester Wertung 
Dieser schöne Erfolg der genannten Firma 
ist umso höher zu schätzen, al» e» sich ledig
lich um Mimische Fabititade handelt, denen 
die verdiente Anerkennung Kuteil 'vnrde. 
Wir gratulieren! 

Ul. «uSschreidmiG der MtWm Nokfuh-
ren. Die Stadtgemeinde hat die Rollfuhren 
für das Jahr 1932 ausgeschrieben. Einzel
heiten gibt das städtische Bauamt. FranLiS-
kanska ul. 8, bekannt, woselbst «ich die nö
tigen Drucksorten erhältlich find. Richtig ver 
fertigte Gesuche sin>d bis zum M. Jänner 
einzureichen. 

m. Vergfremche! Die Ftliale Maribor 
des Slow. Alpenvereins macht nochmals auf 
le Mitglieder auf die m o r g e n, Dienstag 
NM halb 20 Uhr in der Ja^swbe des Ho
tels „Orel" stattfindende JahreShaupwer-
samntlung aufmer^am. Bergfreunlde, er
scheint vollzählig! 

m. Natzo«isier««g der Mariborer Rauch» 
fangkehrer. Die Draustadt wurde nunmehr 
in drei Kaminfegerrayons eingeteilt, in de
nen die Arbeiten je zwei Meister bewälti
gen. Da früher die Gebühren in vielen Fäl
len unter dem Tarif bemessen wurden, meh
ren sich in letzter Zeit die Besch'.verden, daß 
die Arteitsge^hren übertrieben seien. Die 
diesbezüglich Beschaverden sind aber zum 
Großteil ge^n-standSlos, da den meisten 
Hausbesitzern die Maximalpreise des Kamin 
fegertariss unbefannt swd. 

m. Ueberfäle. Am 17. d. abends wurde 
der ISijährige Schuhmachergehilfe August 
K a i s e r von einem gewissen L. zu Boden 
geworfen. Kaiser erlitt dabei einen Bruch 

des rechten SchlüfietteimH. — Am gleichen 
Abend wurde der 20jährige. in Sv. ZanH 
loohnhafte Arbeiter Fmnz R. von ei«5M 
gewissen Franöek auS Prepolje üterfallen u. 
erhielt dabei mehrere Stiche in die Brust. 
Beide Verletzte wurden in» Martborer iiran 
teichaus gebracht. 

m. Vi« Pftr» i» «i« Paßa» 
t»«Dr>PP». Am Hauptplatz spielte sich ge
stern bald nach Mittag ein aufregender 
Zwischenfall ab. Tin ^rd scheute plötzlich 
und rannte in wilder Mucht gegen den Geh 
steig an der Ecke Hauptplatz—^Sposka uli-
ca. Zum Glück sprangen die Leute rasch zur 
Seite, trotzdem wurde die l̂ ährige Mittel« 
schülerin Valerie PlaninIek vom Ge
fährt erfaßt und Verfahren. Wie durch ei-
nen Zufall erlitt da» Mädchen hî i nur 
geringfügige Verletzungen. 

val Zucklvantopkuni 
liM «I»» !̂ »turprockuitt 

Lrdiiltliek ia slleu ^?otd«k«o u«l vroiektea. 

m. AreWdeumrIitzt. In der ersten Hälfte 
des Monate» Jänner wurden beim Maribo 
rer Meldeamt Sdl Fremde angemeldet, hie 
von 1W Ausländer. 

m. U«tri«hE ei«» «ettiiger». Beim Kes. 
selschmied K. sprach dieser Tage ein Mann 
vor, der stch al» HandÄSveisender au»gab. 
Er stellte hietei das Anbot, alte Grammo« 
phonplatten gegen neue umzutauschen. K 
übergab dem Mann 14 Platten, doch ließ 
sich der Betrüger seit damals nicht mehr 
blicken. 

m. Siue Jrrßuuiß» auf der Vtratz». In 
der Meksandrova cesta brach heute vormit 
tags «ine Frau zusamnien und gebärdet« sich 
hiebei wie abnormal. Bald darauf erschien 
eine Angehörige der Bedauernswerten, der 
es jnit Hilfe des Wachmannes gelang, die 
Geistesgestörte in Gewahrsam zu bringen. 

m. vetterbericht »»« lS. gßuukr, 8 Uhrt 
Feuchtigkeitsmesser —1, Barometerstand 7ü2, 
Tem^ratur —S, Windrichtung WO, Be 
wSlkung ganz, Niederschlag 9, Umgebung Ne 
bel. 

 ̂ «»utaß, Di»«»taG S<»Urett<che«de l« 
der Veltta Immr». sgg 

* »atisualisieruNG de» ErzeuDuNS. Unser« 
heimische Industrie, die in dieser schveren 
Zeit ^r Arbeitslosigkeit und RedMion vie
len unseren Mitbürgem die Möglichkeit und 
Existenz bietet, verdient die vollste Aner
kennung für ihre Leistungen. Durch Ratio 
nalisierung der Erzeugung und Einstellung 
modernster Maschinen hat uns die heimische 
Jnidusttie vom Auslände unabhängig ge 
macht, und sie gibt außerdem die M l̂ich 
keit, in vorkriegSzeitige PreiSvet̂ tnis  ̂ zu 
gelangen. Wir hatten dieser Tage Gelegen 
heit, die Preise der Anfüge (vorHüglicUter 
OuÄität) der heimischen Fabrik „Tivar 
festzustellen, die binnen kurzer t̂ aber
mals mit einer Preisreduktion vorgeht. Die 
se Fabrik verdient für ihr Bestreben, die 

Preise herabWsetzen. allgemeine Anerken
nung. Vir dichtt mVseren geschätz 
ten Lesern AnZüge .»Tivar" vorzüglicher u. 
da»»erhalfter OualtMt, nicht i«r wegen der 
herabgesetzten Preiie. jsuidern auch, well je
dermann die H^W^che Industrie unterstüt-
M soll. 

Kino 
>«!̂ TO«kwO: Heute Montag letzter Tag 

des herrlichen heimischen Filme» 
Mich» des MatsrOß-. — Ab Dienstag auf 
allgemeine» verlangen: ,»Die »«rtliche» 
Ver»«ch»e» '̂. Tin glänzenides Lustspiel 
mit dem unvergeßlichen „Wahren Jakob" 
Sialph A. Roberts, Charlotte Ander und 
Felix Vrefsart in den Hauptrollen. 

UuiOU-T<«ti»Oi Bis unwiderruflich Diens
tag: Die herrliche Operette l̂̂ r RiUgretz 
tauzt". Nb Mittwoch der Lustspielschlager 
MAMi UmU U>>m Mld ei> 

Nadio 
Tie«Dt>>  ̂ SA. Mi«m». 

L i u b l j a n a ,  u n d  l S  U h r  r e p r o 
duzierte Mufik. — 18: Konzert. — 19: 
Deutsch. — SV: Uedertragung anderer Zta« 
tionen. — Beograd, 20.S0: Uebertr» 
gung anderer Stationen. — S2.LV: Zigeumr-
mufik. — Wien, 19.3S: Wagners Oper 
„R!̂ ingold". 22.29: Tanzmufik 
T r ie st, 21: Uebertragung aus Mailand. — 
B r a t i s l a v a ,  2 9 . 1 9 :  K o n z e r t .  —  M a i 
l a n d ,  2 1 :  S y m ^ o n i e k o n z e r t .  —  B r ü n n  
19.3Ü: Konzert. — Mühlacker, 29: Kon-
z e t t .  —  2 3 :  T a n z m u f i k .  —  B u k a r e s t »  
S9.4V: Bokalkonzert. — 21.15: Abendmusik. 
— Rom, 81: Italienische Mufik. — L a n« 
genberg,29: Konzett. ̂  21: Wagners 
O p e r  „ W a l k ü r e " ,  d r i t t e r  A u f z u g .  —  P r a g ,  
21: Konzert. — 2S.29: Abendmufik. — Bu
dapest, 19.S9: Halevy» Opn „Jüdin". 
S o d a n n  Z i g e u n e r m u f i k .  —  W a r s c h a u .  
29.15: Kot»zert. - 22.59: TanzmufiL. -Da 
ventrY, 29.29 Bunter Abend. — 22.29: 
Kammermusik. — 28.35: Tanzmufik. 

Humor de< AMand« 

„Herr Wachtmeister — soeben hat mich 
ein Mann angefallen und geküßt!" 

„Ja, ja — da» macht die Ärrse. Die lnei» 
sten wissen nicht mehr, was sie wn." 

(Lif̂ .) 

T k e a t e r K u n f t  
Kulunbiiö: „Skorpion" 

(Poldi Kturm'Menart a. Gast.). 

Man kann ihm — gemeint ist der Dichter 
^ Begabung nicht absprechen. Zumindest 
nicht den Sinn für filmisches Handlungs
tempo. Sein stärkstem Werk ist diese Groteske 
nicht. Man bewundert nur die Ausdauer, mit 
der versucht wird, den Reflektor der Satire 
Mischen Anspielung (auf Hemmungen in der 
Familie) und angedeuteter Tendenz („schön 
ist die Welt") spielen zu lassen. So tüchtig-
bühnenvertraut das auch niedergeschrieben 
ist, aber realistische Rosinen verträgt der Ku-
c^n einer Groteske doch nicht. Irgend etwas 
läßt die Vermutung aufkommen, da^ liier 
um Stoffliches und Ideelles hart gerungen 
wurde. Diese Begabung wird noch anderes 
zu zeigen haben. >inlnnd^iL ist eine starke 
Hoffnung der scilw-kroatischen Schanipies-
literatur. Vielleicht ganz ungewollte Entlch. 

nungen aus bereits bekannten dramatischen 
Bezirken, selbst diese wedekindisch anmuten
den Einfälle dürften daran nicht viel ändem 
Das Reue wird Kulundii^ erst zn schreiben ha 
ben. Der Glaube an seine weiteren Erfoljse 
möge als Vorschuß (und nicht als Nachtrag 
si.. dieses Tierchen und seine Selbstmord-
pcaxis) in Empfang genommen iverden. 

« 

Wie gesagt: realistische Elemente kämpfen 
in dieser Groteske mit symbolistischen, es gibt 
Berührungspunkte mit dem Charakter einer 
Farce. Die Handlung kennt nur einen An
gelpunkt. Dargestellt wird eine Ftiinilie: die 
Schwieger-, gleichzeitig Großmutter, die mit 
der Schwiegertochter um die verschi'.'dentlich 
aufgefaßte Liebe ihres Sohnes ringt, den 
die von ihr suggestiv beeinflußte junge Frau 
bestichlt und ruiniert. Eigentlich wird er 
durch alle an den Abgrund des Materiellen 
gedrängt: auch von seinem Angestellten Gu-
ma als Dritten im Bunde. D?r Hei^ntanz 
im Familienkreise wirkt wie ein Teusels-Ka-
leidoskop, in dem Leidenschaft, Geld, Mord, 
Fruchtabtreibung Spuk-Wirkungen nns;ulö-

fen haben, bis schließlich — nachdem der 
Scheintod der Z^wiegertochter einmal mit
gesprochen hat — die Alte im engen Kreise 
ihrer.̂ lfer, lauter spießbürgerliche Schemen 
gestalten, gleich dem Skorpion symbolisch 
Selbstmord begeht. Ein selbst für eine Gro-
keske mageres dramatisches Finale. 

« 

Poldi öturm-Menartbotinî  
rer Rolle als Großmutter eine beachtens
werte Leistung, unterstützt durch gute Jnven-
tion. War dieses Gas^piel als EngagemsntS-
Debut gedacht, so wäre ein Zugriff nicht ab
zulehnen. 

Den Mann spielte BlaS im großen und 
ganM gut, nur zu sentimental, um grotesk 
zu wirken. 

Eine ihrer meisterlichen Leistungen zeigte 
die K r a l j als Frau. Man kannte sie von 
dieser Seite her noch gar nicht. 

S k r b i n  8  e k  e r l e b t e  a l s  G u m a  d e n  
Sinn des Prologs in Spiel und Mimik rest« 
loS gut. 

Die Kindesrolle hätte keine bessere Jnter-

pretin au» diesem Ensemble finden können. 
Die G a v i n verstand die Rolle richtig, 
spielte sie auch richtig. 

Die Typen blieben diesmal, dank der gu
ten Regie und Inszenierung T o m a i i ü. 
fast durchwegs auf der Linie des Grotesken, 
dem Weî e zum starken Publikumserfolg ver 
welfend, voran Danilo GorinSek, Fn-
r i j a n, T o v o r n i k, N a k r st und die 
D a m e n  Z a k r a j S e k , S t a r e ,  G o r i n -
z e k. 

Das Haus hätte befseren Besuch verdient. 
Das dankbare Publicum spendete starken 
Beifall. Der Autor, defsen Anwesenheit an
gekündigt worden war, ist nicht erschienen. 

S.«. 

NattonaHdeattr In Skortbot 

AEPErßVire 

Montag, 18. Mwner: veschlofi«. 

Dienstag, 19. Jänner um 29 Uhr: "Vtsr-
oion". Ab C. 



lS. lSV. /^ektung^ IZuHim'er !7. 

Wirtschaftliche Rundschau 
Solzkontingentiming für Frankrti« 

Festsetzung der Kontingente durch das Ministerium 
N2.053 t und llnch Algier 4?.00N t beträgt. 

Die Aufteilung dieses Oontingcnts wurde 
auf Borschlug der zuständigen Handllskau,-
inern folgend festgelegt: Frankreich t, 
Eickie und Buche, sowie Tanne. Sarajewo Ei
che 0, 2^ttche 0, Tanne 8l1sX>, Buche 
Tanne iMF) t; L^jubljana Eiche 500, Buctie 
i'^V0, Tanne AiM t, Sarajevo Eiche 0, Buche 
10M t, Tanne MX) t. 

Die Ausfuhr nach l und 2 ist bloß in den 
(Grenzen der angeführten Mengen gegen Bs« 
stätigunfl der zustandigen Äanluier dariiber, 
daft die festgesetzte Menge nicht erschöpft ist 
>iud daß vou dieser Seite der Ausfuhr keine 
Ttöhrung droht zulässig. Sofern vor der Ver
ordnung aus den bezüglichen Gebieten ein? 
gewisse Menge Holzprodulte bereits ,fach 
Frankreich oder nach Algier gelegentlich der 
Aufteilung unter die t5rportcure befi>rdert 
worden ist, wird der E^vorteur abgewieje»t. 
Die.<>andclS!'zn'.mern haben für jeden Mo
nat spätestens bis zum ö« ihr Verzeichnis 
der ausgestellten Bestätigungen mit der Gc-
samtangabe der Ausgeführten .Holzprodukte 
in den cln.',clncn Mvnaten dem Minister für 
Berg- und ^orstbau vorzulegen. Die Kam« 
meril habon ihre Interessenten zu benachrich
tigen und oie erwähnten Mengen unter den 
Ci-porteuren zu verteilen. iSon der vollzog«?, 
neu Verteilung ist der Minister für Forste 
und Bergbau zu verständigen. 

aus Belgrad berichtet wird, s)ar 
k't'r ^^irslnllnister auf Beschluß des wirt-
saiafto-s'nanziellen Ministerausschuiseo dic 

von Forstprodukten, für die die fran 
.^ösiss!:? :i!cgierung ein Elnsuhrkontingent be
stimmt lmt, folgendermaßen aufgeteilt: 

l. ersten Pitrteljahr können von 
der sicsamten Menge des Vierteljahrkontin-

von Tonnen nach Frankreich 
elni^c'süsnt wcvdcn: n> aus dem l>^ebicte der 

.'l'amlner in Sarajevo Tonnen 
b) aus dem Gebiete der Kammer 

in Tonnen, von dieser Menge 
entfalleil auf Ciche 1000 saus Buche 500, auf 
Tanne 70!» t.» cj aus dein (Gebiete der Äam^ 
wer in Llnbljana 78:; t, n'l^nvn auf Eiche 
auf '.Nnche ai,f Tanne Mk t entfallen. 

^in erüen Bierteliahr können von 
den qcsaniU'n Pierteljahrskontingent von 

t nach Algier eingefiihrt werden: a> 
au> d?m Gebiete der jiammer in Sarajevo 
7 .lD t, wovi'll auf Buche 250 und auf Tanne 

t entfallen, b) auS dem lÄebiete der Han 
dol.v a.nmer in Zagreb 1783 t, wovon auf Ei
che ans '^'ttche 237 und auf Tanne 1100 
T.nnicn »".Nsallen; c) aus dem C'iebiete der 
.'^iaiunier in !<jubljana 1125 t, wovon auf 
d N0, auf Buche 110, auf Tanne "^45 t 
eiufalsott. der Aufteilung dieser Men-
«n'u niurde bernctsichtigt, daß i^as Iahreston-
tiiili(nl fnr die Einsuhr nach Frankreich 

Beratungen in der 
Arbeitslosenfrage 

Tic -uni'hm.ndi.' de.vü'iZ 
d Fatioreu dazu, »u der BctZ-

i''' il'^.'siimi'.cr cine ^ionferen.^ von 
iug '̂siamtsclien ^^virtsch^sts-

I^>U' d l' V'll'.'itneh'.n^'Vvv'rl'ändc ein^nt-
u!>l die in dieser wichtl<^en 

v^rzun^hlncndcn Wa;'.nahmen zu bc-
11 cn. >; r e tU i e vom Mi-
niNv'viilin für Sozialpolitik erslatt<'te eimn 
an.'s'i.'ivlichul P^ricttt über die La^ie am ".'tr-
t' '!<!> >iv.l NU.'' erklärte, di^'sc'lbe liol'e sich iin 

iV-  ̂ nüber d '̂in Jahre IM lx'deu-
tei!^ chs^'rr. Diir '^r^'ic-sturz fnr Ag-
VlNyvi dilti.di-.! ^a!)?nle>iung des Ali'uyes 
!> V i''l ic<'ricu^^i!^'.se nnd deren Preis-
ilitUi.iii.i, der ^tillitand im Handel und dt.'r 
c!lq< 'üü^-lslanq der Verdt?nstmöglich-
l.il siliUen ein.' Arbeit-l^isigkeit bedingt, die 
ki(1i irt'nx'r auszuwirken beginne, 

sei^'n nicht wenig^'r als 3-1.718 Ar-
l i.'r nu'niqer pflichtm'rsichert gewesen, 
! 'i.i'.ärti.^ seieil ctwa Personen 
> t ^ a v o n  a l l e r d i n g s  > u n d  7 0  
Tl'-'.ls.'nd ^^lisonarbeiter. Die Arbeitslosigkeit 
H'. rde duräi die Rückwanderung der bi-lier 
iin ^^lustand beschäftigt gcnvsenen ^ugosla-
N'^ n crhöl)t. 

"n '.>!amen der Beograder Arbeitertammer 
Dr. Topalovi ̂  energische 

M^s'.nabinen zur Linderung der Arbeitslosig 
!ut. Tie amtlichen Ziffern stimmen nicht, da 
im Borsahr mindestens S00.(»00 Personen bc-
s^'üstl^innii^ölos gclvesen seien, davon 70.000 
qualifizierte Äräfte und 130.000 Saisonar
beiter. An Investitionen dürfe nicht gespart 
werd^^n. .^urzarlx'it sei der Vollbeschäftigung 
einzelner Gruppen zum Schaden der übri
gen jedenfalls vorzuziehen, da in diesem Fal
le n'enigftens alle etwas verdienen. 

Minister für Sozialpolitik Pucels ..'ies 
in seinen Ansführungen auf die Auswirkun
gen der Weltwil^chastSkrife hin und meinte, 
die Lösung der Krise in Jugoslawien hänge 
von der Lage in den übrigen Staaten ab. 
Tie Mitte! deö Staates seien beschränkt, wes 
halb init einer ausgiebigen Hilfe seitens der 
'1i0tnernng nicht 'rechnet werden dürfe, wi?' 
wohl sich die berufenen kreise bemüht wür 
den, soweit als möglich eitrMspringen. 

Ter Vertreter der Industriekreise B l a S-
? o v i erklärte, eS sei nscht am Platze, 
nvnn man die Jndustriekreise für die Ar-
l^itskrise verantwortlich zu machen suck»e. 
Unsere Industrie bemühe sicki, soiveit als 
knüglich Arbeitsgelegenheit zu schaffen. s5s 
werden Arbeiten vorgcnonnnen, die sehr oft 
mit der Erzeugung des betreffenden 11n?cr-
tiehmens nichts zu tun habett, nur nni 

dienstmöglichkeit zu schaffen, wie z. B. Ab. 
tragung von k^lsen, Trockenlegung von 
Zümpfcn, Aanal-, Weg- und Daminbau us:i'. 
Viele Millionen Dinar würden in solche Ar
beiten investiert, nur um die Arbeitskräfte 
soweit als möglich beschäftigen zu können. 
Vor ollem müsse in den i^fs^mtlichen Abgaben 
gespart 'vcrden. 
In ähnlichem Sinn« sprachen auch ^ie 

übrigen Redner. Definitive Beschlüsse wur
den nickit gefaßt, da die.Konferenz tedi!^li,b 
inforniativen Charakter trng. 

Koniurft und Äwana«aus-
Ilelche Im Söhre AyZt 

D«r Verein der Inidustriellen und '̂ roß 
kausleute in Liubljana verî ffentlicht 'nr das 
Ia.'ir 1031 nachstehe»che Statistik (die 
nn'rn in den ittlammern bezielien sich aus 
dieielbe Zeit des Vorjahres): 

l. Eröffnete Konkurs«: 
iln Traubanat 7» M), Zavebauat ttl M8,, 
Vrl-asbalmt 1 (w), Kjistenlandbanit 27 
s29), Trinabanar M). Zetabanat 21 
ll3). Donaubanat 115 (Iv;),, Moranabanat 
30 <08), Vardarbanat 5Y s72), Beograd, 
Zemun. PanLevo 30 (61), zusammen IS 1 
(57 7 j. 

2. Eröffnet» Zwangsausgleichr autzer lton-
kurs: 

im Traubanat 108 (17), -avelanat 162 
(10), Vrkaslianat 3 (7), ^üstenlandbanat 26 
(6), Trinabaimt 60 (10j, ^tabanat 9 (..), 
Donaulauat 261 (46), Moravabanat n (3), 
Vardcirlianat 17 (4), Beograd, Zemun, Pan 
eovo 38 il9). zusammen MI l16l). 

3. Abgefertigte Konkurfe: 
IM Traubanat 53 (6tN, Savebanat .'>> (54), 
Vrbasbanat 3 (—), Äüstenwndlanat :.'3 s10) 
Trinabanat ^ (73), .Zetabanat U! lii), Do
naubanat 02 (93), Moravabanat 68 (N6), 
Vavdar^c^nat 36 (68). Veograd, Ze-nnn. 
Paiuevo 36 (M, zusamuien 134 (511). 

4. Abgefertigt« Z»aagtiausgleiche autzer 
AonkmS: 

iiin Traubanat 67 (26), Zavebanat .V> <10), 
Vrbasbanat 1 l—). Küstenlandbanat 0 
Drinalanat 2ü lö), Aetabanat 1 l- j. '.».'orn-
vabanat 4 (—), Donaubanat 121 l!>). Var-
darbanat 5 (1), Beoarad, '^mun. 'l>iiu<'euo 
12 <6), zusanunen 3M (67). 

X Der Geldmarkt in Slowenien, iiu n 
Bericht des „Zlovenec" zufolge ist die ^'a^^e 
auf dein (^Idiiiarkt in sloivenien auch >lnl 
Neuiahr nicht noniial geworden^ doch sind 
Anrisse An.^eicl)en einer Vei'eruu^^ l.'incrl-
bar. Ter l.'?e1d^zllf1uf; in die Bnnkc:! aüv 
gesch^inlicheil QntiUen ist Ichon aanz zusrie-

deitftellend, doch ist der Zufluß von Zvar-
eiulaffen nach il^ie vor ii''hr gering, ^un 
del macl^te sich, deiondcrs vur "^^ibnachts-
zeit, eine trotz dvr Wirtschastskrise lXlsriirile 
.^auilust beinerlbar, die >rahr'i'l>ein!ich dar
aus zurücfzufiihren ist, dag viele ^par?r >1/ 
dei den Bon^cn at>gchot>em' un^ gei) ' :>'te 
(^^e!d für gri)ßerc Einkäiife venvendeten. Tic 
vcn d<r 'Kational'l'ank verfügte E'inli)su::'i 
der 1000-Tinar-Noten geht glatt vor 'ich. 
Von den niehr als drei Millionen ?tnck iui 
Uinlauie befind!ichen Tau^scnider-Baiiknoten 
befinden sich in ?loivenien nur 200.000 
Stillt, die zun» gri^s^ren Teile schon einge--
li^st «sind. Der Eintausch dieser Noten, die 
zwei Drittel nn^sere^ gescimten Gelduinlauses 
darstellen, cnvies sich als glückll<l>e Mahnah
me, da viele unsinnig versteckten Beträge 
zuni Vorschein kamen, die zunt großen Teil 
ivieder in Geldinstituten angelegt werden, 
doch wanidert allerdings ein beträchtlicher 
Teil des uingstauschten (Neides wieder in 
seine Verstecke. 

X VOlnlsch'j«gosl«wisches JnsstmatiOnS« 
b>re««. Der Polnisch-jugoslawische Wirt
schaftsausschuß iil Beograd hat in den Räu
men der Polnisch-jugoslawischen Liga (Beo
grad, Francuska ulica 14, l. Stock, ein stän
diges Iusormationsbureau eröffnet. Interef-
senten erhalteil dort Auskünfte über wirt
schaftliche und .Handelsverhältnisie in Polen. 

X ImPort-BewlllignngSvetfahren für hie 
Tschechsflswakei. Der Prager Ministerrat hat 
eine Verordnung genehmigt, die der Tfche-
choslowakifchen Nationalbank die Rationie
rung der Devisenzuteilung für Einfuhrlie
ferungen nach den Erfordernissen ihres je
weiligen Standes ermöglicht. Damit ist die 
Bahn für die Inkraftsetzung deS devisenpoli
tischen Bewilligungsverfahren geebnet. 

X Heu. und Strohmarkt. M a r i b o r, 
16. Jänner. Die Zufuhren beliehen nch aiif 
7 Wagen -f'̂ u. 1 Wagen Gruniinet und 3 
Vagen Strvk». .(xu wurde zu 75-65. Grum 
met zu und Stroh zu S^70 Dinar per 
10V kg. ydhanvelt. 

Aus Gelte 
c. vemeinderatfitinng. Die nächste Sitzung 

des Stadtgenikinderate^ findet skreitag, den 
15. d. um 18 Uhr iin Zitzungssaale des Stadt-
magislrates statt. 

t. Die Antitnberkulofenliga wird ihre dies
jährige .^Hauptversammlung Donnerstag, den 
1^. d. um 21 Uhr im Sihungssaale des Stadt 
Magistrates abhalten. Bei dieser Gelegenheit 
wird Primarius .Herr Dr. N a jZi P einen 
Vortrag über die allgemeinen Mitteln im 
.^ainpse gegen die Schwiildsucht halten. 

c Ein i« Gyitol ausgeforschter Stras^n« 
räubsr. Bor zwei Wochen berichteten wir 
iiber einen 25jährigeit arbeitslosen Bergar 
beiter Rudolf 7.ohar, der in der Nähe von 
Poljeane von einem Besitzer mit einem Jagd 
gewehre angeschossen wnrde. ?^ohar gab aii, 
er liabe bei dem Best.^er Arbeit gesucht, die
ser sei aber sofort init dem Getvehre auf ibn 
losgegangen. Ob diese Aussage richtig ist, 
wird erst die Untersuchung erweisen, da sich 
initilerweise herausgestellt hat, daß ?ohar zu-
salttiilen mit einein gewissen Anton Oniersci 
aus 'Z^reZiice vor einigen Monaten in der Uin 
gebulig von jlranj einen Raubüberfall auf 
den Besitzer Matthias Ga^perlin aus Seni^ur 
bei ^ranj veri'lbt hatte. ?mcrza ivurde bald 
von der (Nendarnierie ausgeforscht und sestge 
noiumen, während man ?.ohar erst setzt ans 
die 5pur kani. Nach seiiier C^enelsnng im 
Allgcuieinen rankenhause in (5eljt, ioird er 
den Behörden ausgeliefert werdeii. 

f Die Veruntreuungen bei der Holzfirma 
<iater fanden vergailgeneii 5an>stag vor den 
.'^Neisgerichte itireii Äbsctilnß. Wie vor Mona 
ten berichteten, hatte der Buchl?alter des Nn 
teillel)niens Miroslav G., die Firwn dadurch 
geschädigt, das? er lvölirend zweier 7^akirc di? 
Unterschrift seines l5l'efs aus Aniveisunaen 
fäli'dite und dan.'it grös'.ere Geldbeträge bei 
einein l>;eldin»titnt in (^'elje bekiob. Die 
nntreuten Znininen beliefen sich schon lilui' 
100.000 Tiiiar. G. hatte sich im vergangenen 
.'^nhre eii'e Villa aebant. Bei der VerHand, 
lilng gesiand er seine Tat uniuinviindeu ein. 
Auf l^rn'id seiiie>? t^ii'ständiiisse'5 nuk^ des Nni 
slandes, daj; der Schciden durch den '.'^erkaui 

der Villa größtenteils gedeckt in und jich 
bereit erklärte, für den restlicheir Betrag -
ter auszukommen, wnrde er zu nur Ml'-
isattil schiveren Kerkers nerurteilt. Sein, un
ter dem Verdachte Ver Miitäterichast '.nitn». 
geklagte Valer ivurde freigesprochen 

e. Hilfsaltion fiir die Arbeitslofen in de? 
iZWgebunßsgemeinde. Nach dein Beispiel d' l 
Stadtgenieinde hat auch die Uingebungsg«'-
meinde eine .siilfSaktion für die Arbeitslej.n 
eingeleitet. Tie Aktion ivird von einem be-
sondereit Ausschuß durchgesührt werdeil, der 
hauptsächlich von Genieinderatsinitgliedern 
gebildet ll'ird, die in den nächsten Tagen m'! 
lincr Saininlilng von.'»>aus zu .^)aus begiil« 
neu werden. 

e. Die «e»erdegenofsenfchaft der Schnei^r, 
Näherinnen und Wäscheerzeuger hält itire 
Iabreshanptversainmluiig Montag, den 2! 
d. M. um 8 Uhr vormittags im Hotel „'Lost" 
ab. 

e. „Im Reiche de» Alatorog". Ab Freitag, 
den 22. d. M. läuft im Stal^tkino der erite 
slowenisch.' Filin unserer Alpen „Im Reiche 
des Zlatorog". .^hergestellt wurde dieser Fil,a 
vom Touristenklnb ..Skala" in Ljubljana un
ter Leitung des bekannten Touristen und 
Photoamateurs Prof. Dr. R a v n i k. 

e. vrSsfnnng des »inderhorte«, .heute-
Montag, wurde im (»esundheitsheime der 
derhort eröffnet. Die Räume des .Hortes lie
gen im Parterre und sind geschmackvoll und 
äußerst zweckmäßig ausgestattet. 

c. Freimillige Fenermehr. Wochendienst hat 
von Sonntag, den 17. d. bis einschließlich 
Samstag, den 23. d. der 3. Zug unter Kom
mando des Herrn Eduard B a n d e k. 

e. Gtadtkino. Ab Montag wird der bekann
te .^ulturtonfilm ..Ain Rande der Sahara-
gegeben, .herrliche Naturaufnahmen auS 
Nordafrika. 

Sport 
: vimdledons Vtillioneneinnohmen. Fast 

9^^ Millionen Dinar betrugen voriges Iah? 
die Einnahmen auS dem Wimbledon-Tur. 
nier, wie auS dem Jahresbericht des All 
England Club ersichtlich ist. Im Jahre 1829 
waren die Einnahmen fast um Mil» 
lionen Dinar geringer. 

: Um den «chmligieitswelttekord. Ts hat 
den Allschein, als ob man in dieisom Jahr« 
besonders erbitterte um den 
schwindiglkeits-Mltrekord der Automobil« 
erleben ^vur^de. Der Au-sttalier Smith und 
der EiiAäni^er Kays Doit wollen dem Welt
rekord zu Leibe gehen und im Hintergrund 
wartet Sir Malcolm Eambpell darauf, ob 
es einem der beiden gelingen wird, ihm den 
Titel des „schnellsteil Mannes auf der Er-
^ zu entreißen; in diesem Falle n^ävdc er 
sorert init einem (^enail^ff andn>orten. 
Zu,rächst hat der Australier Smith seine Lee 
suche airgekündilgit. (5r wartet mit seinem 
!450pselÄigen Relinwa^en, der mit Fluc;-
zeugmotoren ausgerüstet ist, nur auss gün-
stigeS Wetter, um auf dem „Neunzigmeilen-
strand" von Neu-Seeland sein Vor Haren 
durch zufi'lhreii, ivährend der Engländer 
Kaye Don vorläufig erst einnlcrl den Auf-
trag gegeben )at, seineil „Silberkug^l" lie-
titelten Renmva^ieil herzurichten. Von dein 
Weltretordinhaber ?ir Maleolm Campt^cll 
hon inan, daß er bereit ist, s6i-on im nächsten 
Monat lnit seilieni „Blauen Vogel" au^ deni 
Strand von Taytona Bea6) in Florida zu 
starten, sofern es Smith gelingen sollte, den 
aus 305,950 Stundenkiloineter stehenden 
Weltrekord zu verbessern. 

: Sonja auf dem Wege znm Profesiiono» 
lismus. Sonja .<^enie, oder besser gesagt, ihr 
Papa, trägt sich für sie mit der Absicht, zum 
Prosessionlilismus überzutreten. Sonja hat 
aiiS Ainerita und (Europa so viele uild so 
gcivinilversprechende Anträge erhalteii, das? 
sie ihneii wohl kaum länger widerstehen 
lvird. Für Schaulaufen, Filin- und Variete' 
Auftreten wurden ihr große ^uinmen ziige-
sicliert. Tazu werde sie in ibrer.^'leimat ive-
nig gefördert, sonderii stoße bei ihrem Ver
band auf Zchivierigteiten, so daß Papa .He
ine nur überlegt. oli er nicht mit der AuS-
fiilirung seiner Pläne bis nach den nächsten 
Winter-5pielen ivarten soll. Papa .Henie will 
ailscheinend dlis ^^lapital. das er in seine 
Tochter innesliert silN. setzt znrückbekomnlcü^ 
Und dann, die .^tonturrenz kommt iinmei 
näl^er . . . Für eii'e besiegte Weltmeisteviii 
niird das iaolil geriiiger sein. 
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AsrtjetzunG  ̂

lS 
In Winchester stand «ine Nachwahl de» 

vor. Der V«treter de« Wahlkreises im Par 
lament ivar gestorben. Die Regierunqtpar. 
bei bot Sir John Rulland das Mandat an 
Sr nahm an. Es war das federnde sprunZ' 
brett zu den hö,t>sten Etiren des britischeil 
Ttaale». Die Wahl war fast uiÄestrttten. 
Veit Jahr^^)ntcil qolidrte dieser Kreis zum 
festbegründctcn 3:he d<'i.' T^rieK. 

Doch volitischer Amtan  ̂ und parlanlenta 
risches >>erkommen geboten, das» Rutland 
sich seineil Wähl<.'rn vorstellte. Biertzchn Ta« 
ge lang hatte der Einpeitscher der Partei 
de7l berithmtcn zk^andidatcn in Etä!>tchen 
und Geil«rn, von Wahloersammlungen zu 
Zierlichen Diner» bei dem altrinstesessencn 

îZandadel. von stürmisch applaudiertenWahl-
reden zu heiter beyriî ten Toasten herum
geschleppt. 

Endlich durfte er nach London Mrückt̂ h« 
ren. 

Bis zur endgültigen Äahl blieben noch 
zehn Tc .̂ Dî e ivichtiqe Aktion forderte 
wiÄter s^ne G«^nwart. Doch eine Worl>e 
der Muhe blieb ihm. Die wollte er in Bent» 
nor, in Angelitas Nähe, qenieken. 

Wenn sie es gestattete, wollte er mit dem 
Herzoge sprechen und Ant̂ elitas FreiheK 
von ihm fordem. Und lvenn er sich iveî * 
te ̂  nun. vor einem Kampfe war Rulland 
nie zurückgeschreckt. Es qab ffesehliche .̂ nd« 
baben, -cheidunflsnwfllichkeitcn. morMche 
Zwangsmittel, selbst in Enstlaltd. Verade 
in l̂'gland würde ein Mann unm^^cilich 
werden, der eine schöne ^rau qeqen ihren 
Willen hinderte, dem Mann ik»rer Liete in 
^hren zu «vhören. Rutland hatte lve-qen oe« 
rinczerer C'insätze schwierilvrt? Widerstiin>e 
^ebroch'̂ n. I'hm bangte nicht vor dem .Her« 

Ihm banflke vor Am^elita. War ihr 
^örn l'errauicln? ?Sar er .̂ rttoHen? '̂atte 
die Zeit ihn «dämp  ̂ und gewandelt? Aüt 
de sie ihn anihöre«? Bürd<' st« ihn erhören? 

seiner Lehnsucht blieb kein« Aa .̂ Er 
mu t̂e sein Schicksal erfüllen, das fie wnl 
und nur sie. 

GkGen Mittag erreichte er Lonöon. So-
fort er Wisdom, dem Butler, den Auf« 
trag, die Ko'fer ^lir eine kurM Rei^ an die 
^ umuch^m. Als er das Haus verlassen 
tvollte, schrillte das Telephon. 

»itine Dame wüirscht sir John zu spre» 
chen", meldete Amy an dem schaltapparate 
im Touterrain. 

„stellen Sie mn-, befahl Rutland. 
Es inar Angelita. 

A) 
»Aohn. bist du es? ^ rief ihr metallischer 

Alt. 
^umelnide Freude und lleberraschung 

schnürten ihm die Kehle zu. 
„Ich wollte eben das .Haus verlassen, zu 

dir nach Ventnor zu kommen. 
„Zch bin in London. Albert'Hotel. Zkon'm 

bitte sofort zu mir. Ich l)abe dir sehr Wich» 
ti<^S mitzuteilen. Frage nach MrS. Oqbin." 

„Ich bin in zehn Minuten bei dir." 
Er hi^nHte dm HSrer an die Gabel und 

starrte sekun^nlang vor sich hin. mnstisch 
umvaunt. Wie Fügung nxir vaS! Wie he!li. 
ge, heimlich«unh^mlici^ Möchte, die den 
Menschen führten und leiteten. Wenige 
genblicke später wäre er fortigewesm — aus 
dem Wege zu ihr, die in London war. — 
Schlcksalswalten! 

Dann riß es ihn von dem Fernsprecher. 
Er lief in die Halle, rief dem verd.ihten 
Vikdom zu: fahre heute nicht!", raffle 
den .Hut vom Garderobmständer und eilte 
hinaus. 

An der Ecke warf er sich in eine Tare. 
Während der Wagen sich durch das Nacki 

mittai^sgewühl von Piccadillt, und Onird 
Street viel zu langsam für seine fiel-srn.'^e 
Ungeduld hindurchwand, sprudelten Fragen 
und Ueberl^gunssen fliichtig und sagend zu 
ihm auf. 

Sie n>ar in London und nicht in iürem 

.Hawe? In einem Hotel? Nicht in einem 
«rstllassi^en. Unter 'remdcin 'Namen! Was 
bedeutete das? 'Lar sie von ihrem Mannc 
gegangen? Etreit? Bruch? War irsiei^ein 
Ul»fl!ü^ gescholten? War sie in -orgc? In 
Nol? Zhre Ztimwe hatte aufgcivühlt und 
herrissen getlungen. Ihr mar doch uchts 
AryeS zuMof»en! 
^ndlch bog das Auto in Mortlmer-Ztreet 

ein. Hielt vor dem .Hotel. Er rin die Tür so 
imgestiim auf. daß «r Boy, der di^'nst-
eifrig herbeieilte, einen l>cstigen schlag l'e-
<ien die Brust hieb. Hastig' zahlte er die 
Tci'i. i-asch dem Bot» ein 5chmer^i'n-?geld. 
d .? eilte «r zur Office. 

...'tte, melden Tie mich Mrs. ^nbin. 
RuUand." 

„Des, «ir John", ereiferte sich der Herr 
an der Re.^ptron mit einer kleinen Verbeu
gung gegen den berühmten Mann. 

Während er hinauf in Angelitas Zimmer 
telephonierte, blickten die anderen .Herren 
am Tische sich heimlich vieldeutia an !?!ut-
land in seiner beklommenen Tor^e ^iner?-
te es nicht. 
^ "Mrs. vybin läfzt Zir John in ihr.'n 
Pariour hinaukb^tten", nield?te der .Herl 
am Telephon, winkte einem Boy und kt' 
Ä'. "Mhren Sie Sir John nach Nummer 
l37. 

Als Rutland im List verschwunden war 
steckten die jungen Leute in der Ösfice di«-
Llöpfe zusammen. Wenn nicht all<.'.Z täuschte 
war das .Hotel Mittelpunkt einer spannen
den Liebesaffäre des .Hi^h life von Lsndnn 
geworden. 

Zuerst, als s^e die Zimmer na'nn. statten 
^ie diensttuend«» Herren Angelita «»scht 
^annt. Doch Tommti T^tubs, der Li^tfiiiige, 
der sie hina'kffuhr, kam gleich darauf in' 
höchster Ekstase herangestürmt und stürzte 
hervor: 

..Tas ist doch die .Herzo>iiu Breion d.' Lo^ 
Herreros. die spanische Votscha'terin." 

..Wer?" 
„Nu die Dame von 157 bis 
..Unsinn! Das ist eine Mrs. c:t,öi., aus 

Mühll̂ im in Deutschland", ^elebrte >er 
Aufnahmechef mit einem Blick auf das a.^s' 

gefüllte Ixormular. „l^h aui deinen P,^sten. 
Tommk?." 

„Aber ich :l>eis' e-^ g^'naii". lerls 
der jllnirv-'- in der ^<'sch.'n rolen I'ni'.ir.'.i. 
.^ch stand dc'ch im ^^vinler vor 6lian'.t!er-
laini' .Haue, iv!e die Aunahrt »rar." 

„Äa — ulld?'' fragte interessiert e'n -in
derer der .Herren hinter dem Tisch?. 

»Da subr 'ie vor mit ihrem >» 
'n ^rotzer Tünn."!^ Und weil sie d.,' ^chl'n-
fte von allen ivu.'. fraxitc ich den.^ou^er, 
lver sie ist." 
. „Und nms sagte der Polizist?" 

„.Tie .Heriec^in Breton de Los H?rre« 
ros'. hat er gc-agt, Mr. 'Z^nlpsl.m. Und me,t 
ich noch n!e 'ne lebend gc Her^^egin gcieheiI 
hatte, habe ich mir's gemerkt." 

..Unsinn", bruuimte wieder der ^he' der 
^^ezeption, „geh auf deinen Posten. Tom-
Nty." 

^Ulrd ich Mette mit Ihnen einen Anziig, 
^aß sie es ist", mualte Tomnm und trectet^ 
zu seinem Lift. se)r erzürnt, das^. snn? sen
sationelle Entdeckung so weuisl Ve>ieiit?nlnci 
gentnden hatte. 

Die Herren an dem Tiscsp alvr schlugen 
in einem off.zielten Fillirer dürcd die "lon
doner Missionen nach und 'anÄ.il al? Ers^.''? 
Botschaftsrat der spanischen ^I'erlrc'iunsi 
.Herzest Breton de Los .Herrer»!?. nvsl« 
te noch nicht viel heiszen. Toil' oben iii' 
zimmer la.'ten die g<scin!!i'l'It.'n Heile d.'? 
„Ladies Picssorial". Mr. ^!inps!?n ei 
sich gi.'naii, dast darin vor cinisier ''-'ir 
schönsten freinden Tamen d-er l'»., 
'ellschast a'''^xbi.dcl woiden ivaren. ^>5-r eilte 
liinans und brachte heimlich die Niinn'-'r 
herunter. T.e Li'tbens branchtcn nicht alles 
zu wissen. Mrs. i^ybin auf Nilmn??r 1.'? 

sah der Herzessin alierdin^is verd^i!'I)ti;i 
ähnlich. 

^aum irar d'ese ipanncn>e 
getroffen, erschien 5ir .''»i'.nland ""ii 
wünschte dicie interessante Tann' zu i^'r.'ch.'N 
Tchr merkivürdig. Ziemlickch 
!'ch> dasz der oielbeichaftigie Pri'iid.'nt 
.^itliä Ewarts sofort nach 'hrev Aniun^'t 
eine simple Mrö. ^nbin au>- ???iii'l')e:i" lx-
''ichen Wierde. 

«XkttFlee 
iv«Î »eHF«Ieov» 

03? 

Zimmer, Süche ««d Kebinett 
-zu vermieten. Adr. Verw. ttss 
Vermiete möbliertes, iep.i.icrt. 

«, ..»I sulhiq. warm). Lodnci 
Maschinschreib-. Vervielf/llti. isi/s. 

qunks. und lleberletzuugbüro  ̂ ..  ̂. "Ti" 
!?lnt. Rud. Legat. Marlbor. Bra-  ̂ Aimmer, ^iüche. «vels. >amt 
,o«> Uli» Telephon tt.90. I Zu^h-^r zu vergeben. Takten-

Zeesische betemmen 5ie tag' 

Üch fnsch sowie auch verschieden 

-zubereitete Branzine, ,^ahnfi-

lche, c^Zvldbras^en, Moli usw. 

Äonto^ !8. ?!ieis <Rtzoto) mit 

Merkrebsen M billilzen Prei-

'ön bei Jos. Povodnik. 
?ki trg 8. 

chöneS luftiqes Zimmer dki d. 
Kadettenschule zu vergebiin. — 
Adr. Beuv. S77 

Aweizimmriqe Vohnmgen, Par 
kettboden. konnseitiq. sind zu 
vergeben Marlbor. Tmetinoiza 
ul. 51 lÄastlian'?t ..Travogr>id". 

-«87^ 
Rein möbl. iepar. .Pmmer ^zu 
vermisten. Tattenbachova 
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SFsI?Si»s«»«eHe 

Befieres Vädche» lür alles mit 
Aochkenntnisfen suclit Ttells bei 
kleiner nur besserer Familie. 
Adr. Berw. l'LO 

«».00G Di», auf ersten «av ge« 
luchr. Zuschriften an die Verw. 
unter ..R". 

Schöne Vila, ? 8imtt,er. «ii« 
(j)e. qeslhioslene Veranda, grog. 
«»karten, schöner Keller. Wirt-
'chaftsaebSude. ist sogleich zu 
verkaufen. Anfr. Zgornji Vlcg 
20 bl.'i Ptus. 
Aesitz mit neuqebautem .Haus 
Aein-, Obstgarten zu oerkan» 
sen. Terezisa RibiL. ? l̂re b. 

veU ÎeaofS» 

Zlll«!llIMlI»lIll̂ «lIllIllZII 
erspan ?eit unc! Stokl. — Lnte» un«I zrülttes 

8pe»»l Zelimttmuster /^telie» 
U«5ld»r, e«it» 19. l. 5t«v>l. 

?smstss. SM ?. ÄekiunLstsze <jer .?. i(l385e. >vur6en 
m^cdztellenäe ^^rööere l'refker ke^kijren: 

ola 2S0.V0,» k^r. ?K^ZZ 
vin SV.000 Î 'r. ZZSoZ 
vln ^V.o»» k^r. 1?ci3y 
vln la.oon Xr. 138^6 ^4Z8I S28S6 
l>in 8.0»« Xr. «026 I.Z?86 ZI34Z S77»S ?!)?7ü 

?Z095 
vin «.0W Î r. 1lS8.? 18560 40918 48607 Z?848 5l86Z 

71595 7966! .UZS 90I?Z 
vln 2.0»y >.r. ISZ5Z 16252 21964 2Z687 25724 49754 

Z06Z9 588.?4 59Z09 67155 65969 74Z01 
- ̂  s. . l>6692 1770.? 2KZZ8 
-ehr gut erhaltener Zrackanzug 77,A,,  ̂ sievStir') 
k.illig zu veiknuken. Tvofakova  ̂  ̂
1 ?. Tür 12 egs «v !̂̂ Kcic8enXf?» 

erhalt >''"'Isinr. Qli.ioosks ulics 25. KevullmÄciitiLte Verksuissielle 
len. zu verkaufen. Adr. Perw 
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vermiete möbliertes. ltren,i !e-
pariertes Zimmer Bahnhofnä-
he. fi^r^'evina, Alek'androva K/! 

«95 
.Limmer an eine Person zu ver
geben. Sp. NadiiamSka eesta ö, 
iliova vas. tt78 

Elegantes Zimmer für l-^2 
Isersonen sogleich zu vermieten. 
Gosposka Tür 8. >Z81 
l̂ ei leer« oder ein möbliertes 
zimmer zu vergeben. Mariji-
na ul. S60 

dtsatl. !<la55enlc>tterle. 161!99 

für l̂e «ttkortikv ^usziadlun^  ̂ 6er xediilnencie., 
Unterstiit/iuntl nscli «.Ivm l'oäe meiner livben 
ter. Î rstt 8«»iik>e Svkors. spracli ieli diemit 
Vollsxxelt'stlillfevereine »I-Iudsll» LOmopomoü in zis» 
rldor- meinen verbinctliciisten Osnlc aus; unä eml> 
iekle diese überaus nüt?ieo Institution, velclie iieute 
5etion nake?« Z0.000 j^iteZiecler ZÄdlt. itZclesiiiuiui 

a îfs wärmste. liyi 
S r i  k o r .  c l e n  II. .lÄnner 1932. 

^ullo Sz^kors. 

?»nnges Mädchen das auch ct-
was kochen ^ann. liittet um 
Stelle als ^indermädcken. ver« 
ri6i'ct auch andere Arbeiten. 
Unter ..Treu und sleikiig" 
die Äerw. i'.7l 

bessere Witwe mit .«»teck!- und 
Nähle'.'ntttissen. anch filchtinE 
^^erk^ufel-in in der Tpezerel-
branclv. sucht 3tcllo^ Zu.schr!ft^ 
e'.b?len unter „T. ji." an die 
^^eriv. st92 

Alle'nst»bende Frau sucht .Huus 
meisterooftei, in besserem L'an?. 
Adr. Perm. 

Intelligente« »tzrikikein. 18 
re alt. Abiolventin des ''.ilid« 
chenly^sums und der zwcülas-
sig^'N .Handelsschule wnnscht be
hufs voss'ommener Erlernung 
der deut'>5'en ?vmklu' in eurem 
deutsckien 5'cluse als Hilfe Im 
(^e'chäfte. in der Kanzlei eder 
.ils 5tütie der i^aus'rau unent 
geltlich. nur iür die ^^ertnle.i.. 
unterzuwmmen. Näheres durch 
tzans Höniamann. ZI)l'erlelirc'r 
in R. in Loöe nri Pol sen,ah. 

0//v»S s/ette« 

Tüchtige Tlrickerin f. Ttriimps« 
au^omalen 'ür Maribor sofort 
gesucht. Anträ^ze an die ^?!w. 
unter ..Nr. 088". 6S3 

l̂ X"'ncht iüngert.' zliv.'rlusüae 
Köchin 'owie reinliches. 
ZImmermöb»chen. i>.̂ ',nttnis 
dentkrlien ?vvach? c-^s?ch. 
Än.gl'b-te mit Pbeti-i.i'.apsne'. 
^>eu^nissrn un.i 
an Teulsches ^lonsiil^t '^ar.ii." 
Vo. 
Mädchen im Aller nou l."--N 
fahren, mit auter -timme w. 
filr eine solide ^amenkapelle 
enaaaiert. Ansangssi?si.,lt 
Tinar monatlich u aan^e T^er-
pslegun^i. -ckrl'ilic!>e Antri.,-' 
mit Lichtbild 'in^ ^lu ^^.7, 
pellmeister Mihaslovii^. <»^-'1'" 
gmd. Ulira ^avana Nisti^a 
>zu richten. 

Herrenstock 'N dl'r 'v^erwaltuna 
veraesst'n Alvz'iliolc'u el'k'n'.»r, 

Witwer,  ̂ .?0 all. 
stnn:>ith!'cheui Vc-
sitzer einer s^^önen ?:.iirts6iti't u. 
Dauv<irzel.'en. eli.oaie 
Ne^annt'cha?t mi? ,'^räulc'l:i e>. 
Witw»' mit ^i^.'.-lnögen. '.^Iiich 
Einheirat in ('i^aftkiaus <^e 
schüft nicht ausae'chlessen. ?'Ui 
ernstgemeinte Antr^iae unier 
..(^lüetliche '^>u!unsl" uu 
î<zrw. Anannuiez 'r.'.'rl'. 
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57kicl<«'jr 
mit klottem (Ze«te( !̂> 

z x > -

unver^üstlil. Ii im 
>di>' 

i!i vielen 
c 

I-.- IST? --

.̂ ^KNOl-D. Kttlxlukteur äer Llsütsdulm i. ?.. i,'iln nn 
«enen .'?c>vie im dlamen »einer Kiniler ulien Vt.-rvvuiiciii.n. l̂ i-eun îcu unc! 
Î eksnnreo, tiefbetrükt dlscliriclit von tlcm /̂ dieix-'u iIirLr 
ten Osttln tze?v. ^^nkter. OrolZmuttcr. îclî '̂ieL .̂'rinuner'. !>clnvü^^clin und 
laiue. 6er frsu 

Kun guncis h^skkol̂ Z 
î elcde î onts«. cisn 18. .länner um 7 1^1,7. nuelt lanjxem sclnverer, 
I.eicien. im 71. I.el?ensjiiiirc. ver!>elr '̂N knit cicii cler Iii. 
5Sttft in Herrn Llitsclilslen ist. 

Das l.eicIienkei?LNl:ni!? cZer lvuren lî !Zlnn!.̂ e^cInecZLnen iinäet 
^en 20. .lünner 19Z2 um 16 l.)tir. vnn .-'.'r '̂ (.'iclienlutlle ir î  «-
drLZje iius statt. 

Die dl. !>eelenme55e vvirc! Donncr l̂u»:. äen 21. .Uiknier 1932 um 7 l̂ !ii 
in r!er 8t. /̂ islräalena»?tarrkirc!ie sele^en >verc!eri. '»<1'' 

pvdreijo bei .>^srldor, Veverull. 18. Î imer 1932. 

^Otkv<I»llteut uint tllr l^erlskltoa verHvtvvkklicd: t^6v ^ tlsucll itei in t'Ui «len tler^ i^ieti«! tioa «tea l^ru^k v«iao«« 
vortNed: vlrelttzo- »n ^«riknr. 


